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m iro ooo.
Die Feststellung des „Vorwärts "

, daß als Ergebnis der
Broten Woche rund 120 000 Neuaufnahmen in die sozial-
F Demokratischen Wahlvereine und rund 70 000 Neubestei.
R Jungen auf die sozialdemokratische Parteipresse zu buchen
jf

; find, hat der bürgerlichen Presse vollends den Atem ver -
» schlagen . Ein Teil der Berliner Abendblätter nimmt von
UWstr Nachricht überhaupt nicht Notiz . Ein anderer Teil

kgnügt sich damit , sie an möglichst unauffälliger Stelle
viederzugeben. Und nur ein einziges Blatt , die „Tägliche

iffIbmdschau"
, die sich kürzlich rühmte , als meist gelesene

M ' Betliner nationale Zeitung eine Auflage von 60 000 Exem -
£ Mren zu besitzen , widmet dem Erfolg der roten Woche
* wie längere Besprechung , die gleichzeitig gewissermaßen

als Kommentar für die Schweigseligkeit der andern dienen
kann.

Die ganze bürgerliche Presse hatte nämlich in der letzten
Zeit sich und ihre Leser in den schönen Glauben hinein-
zmdet , daß die sozialdemokratische Partei in unaufhalt -
' in Rückgang begriffen sei. Die Führung in diesem

men Totschreibefeldzug hatten die Offiziösen über-
« mmen, die ihren Auftraggebern von der Regierung den
«»geblichen Rückgang der sozialdemokratischen Partei als
einen Erfolg ihrer ausgezeichneten Politik bestätigten. Die

Ergebnisse der roten Woche stehen aber zu diesem Schwin¬
del in so krassem Widerspruch, daß jetzt nur noch der Aus -

'
keg bleibt , sie entweder totzuschweigen oder aber den hoff -
«mgslosen Versuch zu machen , sie aus der Welt zu lügen .
Die Mehrzahl der bürgerlichen Blätter ist klug genug, den

. Asten Weg zu wählen : sie scheut den Fluch der Lächerlich-
- Vest , dem die „Tägliche Rundschau" verfällt , indem sie sich

auch jetzt noch hartnäckig an die Rückgangslegende klam¬
mst und gegen sprechende Zahlen mit leeren Schweißereien
" i ganz hoffnungslosen Krieg führt . Das meist gelesene

nalc Blatt Berlins schreibt :
.An und für sich wäre ja das Gesamtergebnis aus 261

Kahlkreisen , das der „Vorwärts " auf einen Gewinn von
116590 neuen Mitgliedern für die Organisation und 68157
Neuen Abonnenten auf eine freilich völlig unkontrollierbare

_Weise heraus rechnet, ganz nett ; dann nämlich, wenn es' *14 Zuwachs im normalen Verlauf der Dinge gebucht werden
' dürste . Da sind aber verschiedene Wenn und Aber. Wer
bürgt dafür , daß diese Angaben einigermaßen zutreffen ? Dies
jedoch angenommen , wer verrät uns, um wieviel dieser Ge¬
kirnt der roten Woche hinter den andauernden schweren Ver-

-Wen der ganzen letzten Zeit zurückbleibt ? Endlich, wieviele
tot den unter dem Hochdruck der Roten -Wochen -Hetze gepreß-

6 Mitgliedern und Abonnenten werden länger bleiben als
, zu dem Augenblick , wo sie glauben , unbemerkt von dem

Hn^ lshstem der Organisationen wieder entschlüpfen zu
r fcmai ?“

Denn es erlaubt ist, Fragen mit einer Frage zu be-
Atoorten : welche Töne würde die „Tägliche Rundschau"

«instimmen , wenn es dem ihr nahstehenden Alldeut-
Derband gelingen würde, in einer Werbewoche auch

"irr ein Zehntel dessen an neuen Mitgliedern zu gewinnen,
Mck die Sozialdemokratie in ihrer roten Woche gewonnen
M . Und vielleicht würde bei diesen Beitritten die Ver¬
datung näher liegen, daß der Wunsch , gute Gesinnung zu
markieren, für sie entscheidender gewesen sei als aufrichtige
Aberzeugung . Wenn von mehr als drei Millionen deut¬
bar Wähler , die unter strengstes Wahrung des Wahl-
Seheimnisses für die Sozialdemokratie stimmten, ohne

boütisch organisiert zu sein , 120 000 ihren Beitritt zu dem
mzmldemokratischen Wahlvereinen vollzogen , so gehört doch
mncklrch die allergedankenlosesteSchlagwortfreudigkeit dazu,
pl behaupten , diese Neueingetretenen seien , „gepreßt"
worden und dächten von Vorneherein an gar nichts anderes

an die Möglichkeit eines geräuschlosen Verschwindens.
. Es gibt keine Organisation , die über ihren Mitglieder -
ilimd sorgfältiger und gewissenhafter Buch führt als die
Sozialdemokratie . Sie ist die einzige, die über ihre Mitglie -
-^ "Ewegung, ihren Abonnentenstand, ihre Finanzen all -
Sw auf ihren Parteitagen öffentlich Rechnung ablegt.

N
der sehr starke Bund der Landwirte zieht es vor, in

l»n
" ^richten an seine Generalversammlungen jede Zahl -

imngabe über seinen Mitgliederzuwachs resp . über seine
r "^Ukderabnahme vorsichtig zu verschwiegen . Aehnlrch
i "oeln die andern politischen oder wirtschastspolitischen
^ Samsationen . Ein Statistiker , der sich die Aufgabe
jjjpe , den Stand der Parteien zahlenmäßig darzustellen,

Vorstandsbureau der sozialdemokratischen Par -
imd

^ ^ verlässigste , Jahrzehnte zurückreichende Material
jjß

n< an fast allen andern Stellen würde er mit höf-
j
^ iein Achselzucken hinauskomplimentiert werden. Man

Sf,e§ dort eben nicht , die eigene Schwäche zu verraten ,
^ ^ re Kraft der sozialdemokratischen Partei manifestiert

außen durch die Zahl ihrer Reichstagswähler ,
üf)»? iRntn aber sind die Organisationen ihren Mitgliedern
Äit ® -Stand der Bewegung klare Rechenschaft schuldig ,
ihiebi ^ ersoldaten zu operieren , wie das anderwärts ge-
«n gar keinen Sinn ; denn legte man es darauf
toi . * Zahlen zu prunken , so lieferte die amtliche Zäh-
^ der Äshlftimmen dazu doch ganz andere Möglich -

Die sozialdemokratische Organisation ist auf die Aktion
gestellt , sie bildet eine große, mit friedlichen Waffen kämp¬
fende Armee, und als solche stellt sie — das darf ohne
Ueberschwang gesagt werden — eine imponierende Tatsache
dar , deren gleichen die Geschichte nicht kennt. Im Kampfe
gegen eine Welt von Feinden , dem stärksten Druck der
staatlichen Organe trotzend , hat sich diese Armee von Frei¬
willigen gebildet, und durch die Verstärkung, die sie in der
letzten Zeit erfahren hat , hat sie vor aller Welt ein höchst
ehrenvolles Zeugnis siegreicher Kraft des Wachstums ab¬
gelegt. Was sie in ihrer roten Woche geleistet hat — welche
andere Organisation könnte ihr das wohl nachmachen?
Wie manche Partei , die im Reichstag eine ansehnliche Frak¬
tion stellt, wäre überglücklich , wenn sie in jahrzehntelanger
Arbeit soviel sichere Mitglieder erworben hätte, wie die
Sozialdemokratie in dieser einen einzigen Woche zu ihrem
alten Bestände hinzugewonnen hat !

Die Sozialdemokratie mißt aber das Maß ihrer Kraft
nicht an andern Parteigebilden sondern letzten Endes an
der ungeheuren Aufgabe , deren Lösung ihr bevorsteht .
Und aus diesem Gesichtspunkt heraus hat sie allerdings
noch nie Ursache gehabt, mit ihren Erfolgen restlos zufrie¬
den zu sein . Ihre Gegner scheinen aber den Höhepunkt
ihrer Verlegenheit jetzt schon erreicht zu haben. Sie wagen
es nicht mehr , sich selber die Wahrheit einzugestehen , um
nicht den Mut zu verlieren !

Untersuchungsrichter saures .
Aus Paris schreibt man uns : Die parlamentarische

Enquetekommission in der Rochette -Affäre arbeitet unter
dem Vorsitz des Genossen Jean Jaures mit einer Sicherheit
und Schnelligkeit , die ihr allgemeines Lob eintragen . Die
Fragen , die Jaures stellt, sind so präzis , so scharf Umrissen ,
daß jedes überflüssige Geplänkel vermieden wird . „Einen
besseren Untersuchungsrichter als Jaures hat es noch nie
gegeben.

" Journalisten und Politiker Mer RichtWgen
geben einstimmig dieses Urteil ab.

Wenn trotz alledem bisher noch keine Klarheit geschaffen
werden konnte, wenn man auch jetzt noch nicht in voller Un¬
parteilichkeit sagen kann, ob der Generalstaatsanwalt
Fabre im Jahre 1911 von dem damaligen Ministerpräsi¬
denten Monis wirklich einen „Befehl" erhalten hatte, die
Verhandlung in dem Prozeß gegen den berüchftgten Fi¬
nanzmann zu vertagen , oder ob Fabre , lediglich um sich bei
gewissen anderen Politikern „ lieb Kind" zu machen und
um einer Handlung , die sein richterliches Gewissen beun¬
ruhigte , eine ihn entlastende Auslegung zu geben , als
„ministeriellen Befehl" deutete, was nur eine „Bitte " war
— wenn auch nach der Vernehmung des Generalstaatsan¬
walts Fabre , des Präsidenten des Appellhofs Bidault de
l 'Jsle , der ehemaligen Ministerpräsidenten Monis und
Caillaux , des Rechtsanwalts von Rochette , Maurice Bern¬
hard , des Direktors der Zeitung Rappel , Dromessil, der
seinerzeit einen journalistischen Feldzug zugunsten Rochet-
tes führte und nach der kontradiktorischenVernehmung von
Fabre und Monis dennoch alte Zweifel bestehen blieben,
so liegt das daran , daß gewisse Behauptungen sich schroff
gegenüberstehen, aber nicht in einer Weise , daß die eine die
andere unbedingt und vollkommen ausschließt, sondern nur
so , daß der eine oder andere Zeuge dieselbe Geste , das¬
selbe Wort falsch interpretiert . Wenn Monis sagt : „Ich
habe Fabre niemals auch nur den geringsten Befehl ge¬
geben " — und Fabre erwidert : „Der Befehl lag im Ton ,
in dem er gesagt wurde"

, so muß es auch den weisesten
Richtern schwer fallen , die Wahrheit zu erkennen .

Jedenfalls steht heute etwas fest, was im Zusammen¬
hang mit der Erschießung Calmettes durch Madame Cail -
laux wichtig ist : es war nicht Caillaux , der die Initiative
zur Vertagung des Rochette -Prozesses ergriff . Der Rechts¬
anwalt Maurice Bernhard hat gestern auf Ehre und Ge¬
wissen erklärt , daß er es war , der Caillaux veranlaßte , mit
Monis zu sprechen , um die Vertagung zu erlangen . . .
Der „große Skandal "

, den die reaktionäre Presse prophe¬
zeite , wird nicht ausbrechen, weil es heute schon klar ist,
daß die Interventionen von Monis und Caillaux , soweit
sie stattgefunden und von den ehemaligen Ministern auch
zugegeben werden , keineswegs irgend einem Bedürfnis
entsprungen , der Hochfinanz oder der „ Kleinfinanz " ü In
Rochette einen Dienst leisten zu wollen.

In dieser Angelegenheit ist es gerade für das Ausland
sehr wichtig, klar zu sehen , was eigentlich hinter der ganzen
Affäre steckt . Allzu rasch sind besonders unsere deutschen
Patrioten (siehe auch badische Zentrumspresse . Red . d .
Volksfr .) bei der Hand , um über die „maßlose Korruption "
loszulegen , die „naturgemäß in der Republik" herrsche,
während im „monarchistischen deutschen Staat so etwas un¬
möglich wäre " . In Wirklichkeit ist das , was im Lauf der
Rochetteprozesse von Ministern getan worden ist, das reinste
Kinderspiel (das die Verurteilung des Angeklagten weder
zu verhindern suchte noch verhinderte ) neben den unerhör¬
ten Vorkommnissen in der Zab einer Angelegenheit.
Nach der ^Beendigung der Arbeiten in der Enquetekom-
Mission , nach der Vernehmung Briands und Barthous , die
noch bevorsteht, werden wir die gesellschaftlichen Finger -

- abdrücke . die zurückbleiben . genau analysieren : schon jetzt

läßt sich sagen, daß die Schlußfolgerungen sich nicht gegen
die Republik , nicht gegen das Frankreich von heute, sondern
gegen die kapitalistische Gesellschaft richten
werden.

Der Rochette -Ausschuß erhält richterliche Befugnisse .
Paris , 23 . März . Die Kammer nahm die Vorlage betr.

Erteilung richterlicher Befugnisse an den Rochette -Ausschuß
in der Senatsfassung an . Jaures behielt sich im Laufe der
Beratung vor , erforderlichen Falles eine Ausdehnung der
Vollmachten zu verlangen .

Deutsche Politik .
Die gefährdete Nordmark.

Aus Kopenhagen wird telegraphiert , daß aus dem
Kreise Hadersleben zwei dänische junge Mädchen , eine Kon¬
zertsängerin Dinesen und die Pianistin Prahr , ausgewiesen
worden sind . Die beiden hatten eine bekannte Familie in
Kastvraa bei Sommerfeldt besucht und der Einladung zu
einer privaten musikalischen Abendunterhaltung Folge ge¬
leistet, wobei sie dänische Lieder gesungen haben sollen.
Plötzlich erschienen in der rein privaten Veranstaltung des
Abends um % 10 Uhr ein Gendarm und ersuchte die beiden
Künstlerinnen , ihm zu folgen. Sie mußten mit ihm zum
Amtsvorsteher nach Sommerfeld kommen . Dort wurde
ihnen der Ausweisungsbefehl verlesen und mit dem näch¬
sten Personenzuge brachte sie der Gendarm an die dänische
Grenze. Es war den beiden Ausgewiesenen nicht einmal
gestattet worden , ihre Gesellschaftskleider gegen Reiseklei¬
der zu vertauschen.

Die Fortschrittler gegen Liebert.
Ter Leipziger Korrespondent des „Berl . Tageblatts "

telegraphiert seinem Blatte unter dem 23 . d . M . :
„Wie ich aus Leipziger Kreisen der Fortschrittlichen

Volkspartei erfahre , erwartet man ganz bestimmt ,
daß die Fortschrittler auf Grund des Abkommens mit den
Nationalliberalen bei der Stichwahl in Borna -Pegau ein¬
mütig gegen Liebert stimmen werden. Leider ist
man in Leipzig ebenso wie in Dresden nicht in der Lage, eine
dahingehende offizielle Parole für die Stichwahl im benach¬
barten Wahlkreise auszugeben , da man dafür nicht zustän¬
dig :st."

Für die Reichstagsnachwahl in Schwetz
ist von polnischer Seite v. Saß -Jaworski , der schon bei den
bisherigen Wahlen polnischer Kandidat war , wiederum
aufgestellt worden .

Vodischer Landtag .
54. öffentliche Sitzung der Zweiten Kommer.

gr . Karlsruhe , 24 . März .
Präsident R»hrhurst eröffnet die Sitzung um ö.20 Uhr .
Am Regierungstisch : Minister v. Bodman und Kom-

niiffäre.
Im Eingang befinden sich verschiedene persönliche Peti¬

tionen , sowie eine Eingabe des badischen Musiklehrerveretns um
günstigere Gestaltung der Einkommensverhältnisse der Musu-
lehrer .

Vor Eintritt in die Tagesordnung stellt
Mg . Kahn (Soz . ) folgende kurze Anfrage :

„ Ist der Gr . Regierung bekannt, daß durch den Sturm
vom Samstag den 14. März d. I .

in Hockenheim und Ketsch
erheblicher Gebäudeschaden angerichtet wurde ?

Ist die Höhe des Schadens schon amtlich festgestellt und ist
eine rasche Entschädigung zu erloarten , da es sich meist um
kleine Häuschen armer Leute handelt ? "

Minister v. Bodman : Der Großh . Regierung ist bekannt,
daß von Hockenheim 5 Personen und von Ketsch 3 Personen an¬
gefragt haben, ob ihnen die Schäden, die ihnen an ihren Haus¬
dächern entstanden , vergütet werden. Sie würden 3000 Mk. be¬
tragen .

Hierauf wäre zu sagen : Was die Entschädigung betrifft , so
kann die Gebäudeversicherung einen Ersatz ganz oder teilweise
gewähren . Ob dies geschieht , ist Sache der Gebäudeversicherungs¬
anstalt .

Fortsetzung der Beratung des
Wasser- und Stratzenbaubudgets ; Interpellation über die Schiff¬

barmachung des Oberrheins .
Geheimrat Dr . Krems ( schwer verständlich) : Auf die Ab¬

hilfe der Mängel beim Vermessungswesen ist die Regierung be¬
dacht . Die neue Tienstweisung für die Geometer kann sich
sehen lassen . Seitens der Oberdirektion wurde nichts versäumt,
um das Vermessungswesen in Ordnung zu bringen . Ich kann
nicht verstehen, daß man der Oberdirektion vorwirft, sie stände
den privaten Geometern unfreundlich gegenüber und würde
ihnen das Wasser für ihre Existenz abgraben . Im ' Gegenteil !
Wir haben sogar einen Erlaß hinausgegeben , daß die Privar -
geometer weitmöglichst geschützt werden. Außerdem sind mir
über die privaten Geometer viele Klagen zu Ohren gekommen .
Die Verwendung von Privatgeometern bei Anfertigung topo¬
graphischer Karten findet keinen Anstand. Dem Wunsch des
Abg . Rösch gegenüber , den Schisfahrtsweg nach Basel durch
Baggern zu bessern, möchte ich bemerken, daß sich hierdurch man¬
ches bessern ließe Eine wirkliche Schissahrtsstraße läßt sich
jedoch hierdurch nicht erreitbcn . Ta muß schon eine Kanalisation
eintreten . Ich werde jedoch den Wunsch prüfen und ihm da wo
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cä angängig ist, Nachkommen . Was die Neckarschiffahrt betrifft ,
fo ist es fraglich, ob sich eine Vertiefung durchführen läßt . Die
Frage zur Unterstützung deS genossenschaftlichen Ankaufs von
großen Schiffen wird wohlwollend behandelt . Das Deck -
s y st e m fand im ganzen Hause Unterstützung ; wo ein Bedürfnis
ist, werden wir es anwenden . Die Breite unserer Landstraßen
genügt den heutigen Ansprüchen. Mit der Jnnenteerung mach¬ten wir schlechte Erfahrungen . WaS die Straße nach Schwetzin¬
gen betrifft , so besteht theoretisch die Möglichkeit , die Stadt
Mannheim herbeizuziehen. Der Abg . Blum glaubt aus dem
Gesetz etwa» anderes herauszulesen . Diese Auffassung ist jedoch
nicht richtig. ES kommt die Beteiligung am Verkehr in Frage .
Ich teile das Bedauern , daß es bisher nicht möglich war , topo¬
graphische Karten in weiterem Maße zu verbreiten . Die Kul¬
turmeister können mit ihren Verhältniffen zuftieden sein. Die
Frage der Renchkorrektion soll geprüft werden. Die Mißständebei der Acher rühren nicht von der Eisenbahnverwaltung her.
Die Wünsche der Brückenwärter werden geprüft werden. Die
Mißstände in Oberhausen liegen im Grundwasser . Wir waren
bereit, der Gemeinde IS 000 Mk . Zuschuß zu geben. Die Ge¬
meinde hat jedoch Bedenken. Der Redner geht auf verschiedene
Spezialwünsche ein. Bei den Straßenarbeitern werden die
Löhn« in der Regel alle 14 Tage ausbezahlt , bei den Schiffs¬
leuten erfolgt sie auf Wunsch monatlich Der Bau der Brücke
bei W a l d s h u t 'hat noch gvr nicht begonnen. Ich werde jedochden Wunsch des Abg. Böttger erfüllen und für die Beschäftigung
deutscher Arbeiter sorgen. Für die Gemeinde Nie fern ist
wegen der Straße ein Staatsbeitrag in Aussicht genommen. Die
Pflasterung der Straße von Karlsruhe nach Durlach würde einen
ungeahnten Aufwand erfordern . Eine Erhöhung der Gebührender Steinsetzer kann heute schon vorgenommen werden.

Ministerialrat Schäfer : Der Vorschlag einer Wegabgabe
S

ir die A u t o m o b i l e hat im Hause mehr Gegner als Freunde.
edenfall» kann eine solche Steuer eventl. nur für das ganze

Reich in Frage kommen . Die Staubbekämpfung erfor¬dert große Kosten . Tatsache ist, daß durch die Automobile große
Anforderungen an die Straßen gestellt werden und insbesondere
die Staubplage verstärkt wird . Weiter wurde zutreffend darauf
hingewiesen, daß durch eine besondere Besteuerung die Ent¬
wicklung des Kraftwagenverkehrs gehemmt wird.

Es ist anzunehmen , daß, je rascher die Wagen gehen werden
und je schwerer sie werben, die Straße umso mehr in Anspruch
genommen wird . Die Empfindung von der Verwüstung der
Kraftwagen ist eine allgemeine . Me Sache wird ja durch dre
Reife sowie einigen anderen neueren Vorschriften besser werden.
Der Gedanke einer Kraftwagensteuer ist daher nicht von der
Hand zu weisen. Einerseits ist die Bedeutung der Kraftwagen
für die Verteidigung zu berücksichtigen ; andererseits ist nicht zuverkennen, daß die Industrie und Gsverbetreibenden von den
Lastauto » große Vorteile haben. Auch di« Personenauto » habenVorteile, söbah der Gedanke einer Besteuerung nicht abzuweisen
ist. ES könnte jedoch nur eine wirtschaftlich zweckmäßige Abgabe
in Frage Lammen. Di« Frage einer meteorologischen Station

«auf dem Feldberg wird geprüft .
Geheimrat Wiener : Me Denkschrift über die Renchkov»

rektion ist den Gemeinden zugegangen . Me Kosten sollen Mi -
scheu Staat und Gemeinde entsprechend verteilt werden . Zum
Wunsch deS Abg . Rösch wegen der Hüninger Brücke ist zu be¬
merken, daß da » Gesuch des Gemeinderats vor S Jahren vorlag.al » die Verhältnisse noch anders lagen . ES ist jedoch ein« Re-
S l zwischen den Interessen der Schiffahrtstreibenden und der

evölkerung vorgenommen worden. Im übrigen wird die
Frage einer weiteren Verbesserung von der Oberdirektion ge¬
prüft . Für den Bau einer festen Brücke bei Hüninyen an Stelle
der Schiffsbrücke besteht kein Bedürfnis .

Abg . Dr . Schofrr (Zentr . ) : Man kann wünschen , daß sich
di« Zustände beim Vermessungswesen bald bessern . Meine Aus¬
führungen über die Rheinregulierung sind vom Minister un¬
gnädig ausgenommen werden . Ich brachte meine Ausführungen
»n der Form der Bitte vor und hierzu war ich berechtigt.

Abg . Süßkind ( Soz .) :
Me Erklärungen der Regierung über die Automobil -

. steuern können unseren Beifall nicht finden . Abgeschwächt
wurden sie allerdings dadurch, daß Baden nicht allein Vorgehenwill. Die Kosten einer Automobilsteuer würde auf die Kon¬
sumenten abgewälzt werden und eine allgemeine Verteuerungbewirken. Den Erklärungen der Regierung über die Straße
nach Schwetzingen kann ich nicht zustimmen. Man kann
doch nicht sagen, daß Mannheim an dieser Straße ein Interesse
hat ; höchstens kommen einzelne Einwohner in Frage . Äußerem
hätte die vorgeschlagene Regelung schon wegen der Konsequenzen
Bedenken. Ich betrachte es als Aufgabe des Staates , die
Kosten dieser Straße auf sich zu nehmen . Auch Schwetzingen
kann die Kosten nickst übernehmen . Derlei Forderungen gehören
eben zu den Aufgaben de» Staates , wie die Ausgaben für Stra¬
ßen und Schulen überhaupt . Denn durch stetige Erhöhung der
Steuern in Mannheim treiben wir die Industrie fort . ES istm

Jm Gespenstergefängms .
Der nachstehende Bericht der Genossen Peter

Sergijew , -der W* Jahre im berüchtigten
Kerker von O r e l zubrachte, gehört zu den furcht¬
barsten . erschütterndsten Schilderungen der Heu .
tr-gen russischen Gefängnisgreuel . Wir bringen
Dieses authentische Dokument mit einigen un¬
wesentlichen Kürzungen als Beitrag zu der jetzt
lebhaft erörterten Frage über die Leiden der
politischen Gefangenen in Rußland .

Schon den dritten Tag reisten wir in Etappen . Die
Sträflingsschar zählte 40 Köpfe und es befanden sich dar¬
unter lebenslänglich Verurteilte , Katorgagefangene mit
Fesseln an Händen und Füßen und andere, die nach Si¬
birien verbannt waren . Die meisten erwartete eine fünf-
bis sechsjährige Katorgasttafe , nur sechs waren auf unbe¬
stimmte Zeit verurteilt . Der Prozentsatz der nach Gerichts-
urteil zu Bestrafenden war nicht groß, dafür bildeten die
administrativ Verurteilten ein Drittel der ganzen Partte .
Es waren zumeist Arbeiter und Studenten , dazu kamen
kleinere Diebe und Vagabunden .

Ich war neugierig , das Dreier Gefängnis zu sehen , nach
welchem wir geführt werden sollten. Kamen doch von

-dorther verschiedene grauenhafte , unglaubliche Gerüchte ;
darüber , daß man dort geschlagen , für alles geschlagen
werde: dafür daß du krank bist , und dafür , daß du gut aus -
siehst ; dafür , daß du ein Jude bist, und dafür , daß du ein
Russe bist; dafür , daß du das Kreuz auf der Brust hast , und
dafür , daß du keins hast. Mit einem Wort , überall hörten
wir immer sagen : geschlagen , geschlagen , zu Tode ge-
schlagen - . .

*

„Vorwärts , Kinder !
" wendet sich der Unteroffizier an

uns . „Haltet Euch aufrecht ! Benehmt Euch beim Ein¬
gang soldatenmäßig . Denket an das Kreuz auf -der Brust .
Denn das ist ja kein Gefängnis , sondern — ein Grab . Ich
sag das , weil ihr mir leid tut .

"
Manche griffen schleunigst nach dem Kreuz, in der Hoff¬

nung , daß dieser Talisman sie vor dem Peitschen schützen
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die » ein für uns gefährlicher Zustand . Außerdem haben tvir
auch andere Aufgaben zu erfüllen . Bei der SchiffbrückeMa n n he i m » L udwi gs h <r fe n verschiebt der Staat die
Rechtslage. Wir sagen : Die Staaten -haben die Brücken zubauen und die Gemeinden haben event. Zuschüsse zu leisten. Der
Bau der Straßenbahn war notwendig. Hierdurch werden auch
die Interessen des Landes gewahrt , da» so seine Produkte besser
absetzen kann. In Anbetracht der Kosten Mannheim » für ein
Krankenhaus , Schulhaus usw. sollte aber der Staat eingreifen ;
besonders schon deshalb, weil der Staat der Gemeinde sehr
große Kosten aufbürdet . Wenn Mannheim solche Kosten auf¬
geladen werden , so kommt es schließlich so weit , daß die Stadt
gezwungen ist, eine Reihe Aufgaben, die der Staat an Mann¬
heim stellt , abzulehnen.

Minister v. Bodman : Ich möchte daran erinnern , daß ein
größerer Betrag für Unterhaltung der Straßen bereits im Bud¬
get bewilligt wurde . Hierdurch ist eine Entlastung der Gemein¬
den eingetreten . Man kann daher die Unterhaltung von Stra .
ßen durch Städte der Städtevrdnung nicht als Beweis dafür an¬
führen , daß der Staat den Gemeinden zu groß« Aufgaben auf¬bürdet . Daß der Stadt Mannheim große Aufgaben zuge¬mutet werden und deshalb die Leute an verantwortlicher Stelle
besorgt sind , ist zuzugeben. Der Staat ist jedoch bereit , Zuschüsse
zu geben. Es handelt sich bei dieser Frage jedoch nicht um den
Verkehr zweier Länder , sondern um den örtlichen Verkehr. Jm
übrigen stand die Regierung der Stadt Mannheim von jeher
wohlwollend gegenüber, wie dies auch bei dieser Frage der
Fall ist.

Abg . v. Gleichrnstein (Zentr .) geht auf die Verhältnisse in
Qbenhausen ein.

Geheimrat Dr . Wiener : Me Zustände in Oberhausen find
durch die Rheinkorrektion besser geworden, als es früher der
Fall war .

Abg. Dr . Wagner (Natl .) : Die Schaffung weiterer etat¬
mäßiger Baumeisterstellen ist notwendig.

Abg. Henninge « (Zentr . ) bespricht die Enzkorrektion.
Abg. Dufsner (Zentr .) bedauert die Ablehnung seines Wun .

sche» bezüglich eines Gehwegs.
Abg . Böttger (Soz .) :

Meine Anfrage bezüglich Waldshut wurde durch eine Mit¬
teilung hervorgerufen , die ich vor einiger Zeit empfing. Diese
Mitteilung scheint jedoch auf unrichtiger Information zu be¬
ruhen .

Abg . Rösch (Soz .) :
Ich möchte die Errichtung einer zollfreien Straße

von Lörrach nach Weil befürworten . Der jetzige Zu»
stand ist unhaltbar ; er lastet schwer auf der Lörracher Industrie ,
Handel und Verkehr. Me Möglichkeit der Errichtung einer zoll,
freien Straße ist gegeben. Wir wünschen dringend , daß di«
Regierung diesem Gesichtspunkt Rechnung trägt im Interesse
Lörrachs und Umgebung. Wenn die Prüfung erledigt ist , bitte
ich, die Stadt Lörrach zu benachrichtigen. Dan » habe ich noch
einen Wunsch bezüglich der Korrektion beim sogen . Rheinsträßlein E fr in gen vorzubringen . Der Gemeinde Eftingen würde
es schwer , selber -die Kosten aufzubringen , nachdem sie jetzt schon
hohe Umlagen hat . Ich bitte hier um weitgehendes Entgegen¬
kommen . Die Erklärungen über die Brücke in Hüningen und
die über eine bessere Baggerung deS Oberrheins waren er.
fteulich.

Minister v. Bodman : Me Herstellung einer zollfteien
Straße von Lörrach nach Weil-Leopoldshöhe ist Gegenstand der
Beratung der beteiligten Ministerien .

Abg . Dr . Blum (Natl . ) : Die Erklärungen der Regierung
über die Straße nach Schwetzingen haben mich nicht überzeugt .

Die allgemeine Beratung viro geschlossen .
Berichterstatter Köhler (Zentr .) : ES ist zu wünschen, bah

für unser Vermessungswesen bessere Zeiten kommen.
In der Sprzialberatung bittet
Abg. Schirrmeister (Zentr .) : Bei der Anpflanzung von

Obstbäu-men an den Straßen einen größeren Abstand «intreten
zu lassen .

Abg . Hartmann (Zentr .) äußert einen Wunsch bezüglich
eines Gehwegs.

Abg . Kur , (Soz .) :
Ich möchte bezüglich der Staubplage noch anfüg -en, daß bei

der Straße von Durlach nach Pforzheim große Mißstände be¬
stehen . Nachdem mit dem Decksystem in Auguftenberg gute Er¬
fahrungen ' gemacht worden sind , sollte man diese» System bei
den in Betracht kommenden Straßen anwen -den . Selbst Miet¬
wohnungen finden wegen der Staubbelästigung keine Abnehmer
mehr . Me Staubplage bedarf daher dringend der Beseitigung

Abg . Dr . Gerber (Natl .) dankt für die Einstellung von 4000
Mark beim Bergwesen für Radiumforschungen . In Anbetrachtder Bedeutung des Radiums für Heilzwecke ist dies erfreulich.Die Positionen werden genehmigt .

Präsident Dr . Rohrhurst : Mit dieser Position ist der
'

Voranschlag deS Ministeriums des Innern genehmigt.Der weiter zur Tagesordnung stehende Gesetzentwurf!̂
Gehaltsordnung betr ., wird zurückgestellt , damit gleick^ icil'
diesbezüglicher Antrag beraten werden kann.

^ “ kd,
Nächste Sitzung : Mittwoch vormittag -Z4iy ^TageSordn ung : Finanzministerium , Zoll- und

waltung . — Schluß der Sitzung 12 H Uhr. ****

Die Budgetkommissiou
setzte gestern ihre Beratungen über das VerkehrSbuiget w *Aus der Mitte der Kommission wird die Anftage ge^ üt «* wneu vorgesehenen Zweilichtsignale, für welche eine erst- •» :!*von 321 000 Mk. vorgesehen sind , notwendig seien . Diegierung rechtfertigt die neuen Signale mit dem jetztdenen Widerspruch in der Farbengebung bei den Vor- und
signalen . Dre neuen Zweilichtjignale beruhen auf einem «
schluß des Bundesrats , um die Einheitlichkeit der Far^gebung bei den Signalen durchzuführen. Die Kommission ^

'
schließt , die neue Einrichtung zu besichtigen . Bei Berappder Einnahmetitel gibt die Regierung bekannt, daß im
verkehr die Einnahmen zurückgegangcn sind und zwar imvember um 838 000 Mk ., im Dezember um 328 000 MtJanuar um 324 000 Mk. und im Februar um 266 000 Mk ft»
sei aber zu hoffen, daß die wirtschaftlicheLage sich wieder veiler?
Nach dem vorläufigen Ergebnis des Jah .eS 1813 sind feie W
nahmen im Vergleich mit dem Jahre 1812 beim Personen«kehr um 1,23 Millionen , beim Güterverkehr um 2,45 Millionenhöher. Aus der Mitte der Kommission wird der Wunschäußert , auch den Jugendabtetlungen - er Turnverein »
Fahrpreisermäßigung zu gewähren . Me Regierung sagt «ha,fung zu. Bezüglich der Monatskarten erklärt di« gjj.gierung , daß solche Karten auf 12 Monate vorausgelöst werdenkönnen, sie würden sich freuen , wenn von dieser Einrichtung
ausgiebig Gebrauch gemacht werden würde. Weiter gibt ij*Regierung bekannt , daß sie prüfen werde, ob nicht für Reisend«mit Hunden besondere CoupeeS vorzusehen seien. Ein Mitglich
spricht den Wunsch aus , die Eisenbahnverwaltung möge in d«,größeren Städten die Expretzgutbefürderung selbst
übernehmen . Die Regierung hält eine solche Maßnahme nichtfür empfehlenswert . Aus der Mitte der Kommission werden
Beschwerden über die hohen Tarife bei der Expreßguts «,
förderung und über die geringe Bezahlung der dckbri
beschäftigten Arbeiter geführt . Auf Anfrage erklärt die Regst,
rung , daß eine Erhöhung der Gütertarife nicht geplant sti»Für die Beförderung der Post in den Zügen muß Baben Mo.
lich etwa 1,5 Millionen Mark austvenden. Für bst echchkich
vergrößerten Postwagen werden keine höheren ttegäfca »
gen bezahlt. Es sei auch kaum zu erwarten , daß höhere voM
tungen zu erzielen sind . Die Kommission beschließt trotzdem»die Regierung zu ersuchen, dahin zu wirken, daß eine Vergütung
für die Führung der Postwagen seitens der ReichSpostverwal.
tung bezahlt wird . Me Äahnhofbuchhandlungen ssnd
neu und zwar durch öffentliche Ausschreibung vergeben «müden.
Die Angebote schwankten zwischen 18. und 50000 Mark. De»
letztere Betrag wird ab 1 . April erzielt , währen- bisher nur
6400 Mk ., bis 1909 sogar nur 3600 Mk . bezahlt wurden. Lr«
züglich der Vergebung der KioSke am Karlsruher Bahn¬
hof erklärt die Regierung , daß auch diese Vergebung durch Amt«
schreibung erfolgte . Beim Obst, und Südftüchte -KioSk Hache der
Bahnhoswirt von den in Betracht kommenden Bewerbern dal
höchste Angebot gemacht . Beim ZigarrenkioSk wurden Ange¬
bote von 600—5000 Mark gemacht. Die Angebote von 5000 Stt
seien entschieden zu hoch gegriffen gewesen. Man habe ihn dann
für 8000 Mark ebenfall» an den Bahnhoswirt verpachtet . Au»
der Mitte der Kommission wurde dem Bedauern Ausdruck ge.
geben, daß man die Angebote von 5000 Mk. auSgefchaltet habe,
zumal ein stichhaltiger Grund dafür nicht angegeben werden
konnte. Die Regierung erklärt , -daß der Vertrag kündbar sei,
so daß jederzeit Remedur « intreten kann . In der Kommission
wird die Art der Vergebung deS ZigarrenkioSk um so mehr be¬
dauert , als die Ausschreibung durch die Betriebsinspektion er¬
folgte, Lessen Leiter in einem verwandtschaftlichen Verhältnis
zu dem Pächter steht . Dieser peinlichen Situation hätte ma»
den Beamten nicht aussetzen sollen .

Die Kommission für Justiz und Verwaltung
verhandelte gestern nochmals über den Gesetzentwurf betr. im
Gründung des Rechtspolizeigesetzes . ES han¬
delt sich um die Zulassung der Frauen als Waisenpflegerinnen
Die Regierung legt Wert darauf , daß die Frauen jederze it bat
Amt niederlegen können. Die Kommission besteht aber darmu ,
daß bei Berufung der Grauen dieselben Bestimmungen gekstU
sollen, wie bei den Männern .

werde. Andere gaben mit der Hand ein Zeichen , daß es
ihnen gleichgültig sei. Es ist ja alles gleich, man wird
uns sowieso schlagen . Das Kreuz erlöst uns nicht .

Ohne einen Befehl abzuwarten , entblößten die Verur¬
teilten ihre Köpfe, als sie sich dem schweren, eisernen Tore
näherten . Ganz unwillkürlich nahm auch ich die graue
Arrestmütze ab , ein sichtbares Zeichen meiner Erniedrigung .
Und als ich sie in meiner Hand sah , bemerkte ich, daß alle
-barhaupt dastanden. Vor Wut wurde ich ganz rot und so
schnell wie möglich bedeckte ich den Kopf wieder.

„Die Mützen abnehmen ! " schrie in diesem Moment der
uns begleitende Unteroffizier .

Es kamen einige Aufseher und der Assistent des Ge¬
fängnisdirektors übernahm die Partie .

„Sangailo "
, ging ein leises Flüstern durch die Menge.— „Das Vieh — er tötet uns, " murmelten die Lippen wie

vergilbte Blätter .
Mürrisch , schweigend traten wir paarweise in einen

hohen , dunkeln Korridor . Der Klang der Fesseln schallte
dröhnend und wehevoll durch den dustergrauen Raum , wie
das Grabgeläute an einem nebelgrauen Herbstnachmittage.
Was wird nun kommen? Was wird nun kommen ? Mit
dumpfem Schlage schloß sich das Tor hinter dem letzten
Paare .

„In Reihen schließen — Hund hinter Hund ! " schallte
das Kommando . „Ihr seid in Orel . An Orel werdet Ihr
denken . Ihr werdet sehen .

" Die Arrestanten standen da,
eine lange , graue Menschenkette . Ihre Gesichter warxn
steingrau . Sie schauten einander nicht an , als ob sie sich
schämten , sich gegenseitig in die Augen zu blicken. Eine
würgende Bitterkeit stieg in der Kehle empor.

Der Assistent Sangailo überflog mit einem Hyänenblick
die Reihe der grauen Schatten . Er prüfte die Gefangenen¬
liste und kommandierte : „Empfangen ! — Ins Bad !"

Die Bedeutung der Worte war uns allen bekannt.
„Empfangen " heißt „schlagen"

, „ ins Bad " heißt „in- die
Folterkammer " . Run ist das Ende da . Es war , als zer¬
reiße etwas in der Brust . Die klebrige Bitterkeit in der

Gurgel verschwand . Dumpfe Stumpfheit im Kops. Da
Kopf wie zersprungen.

Wir traten in ein geräumiges , sauberes Badezimmer»
das nichts schlechtes zu verraten schien. Hinter uns käme»
40 Aufseher, ein Oberaufseher und der Assistent .
Sangailo .

„Entkleiden , rasch ! "
Mit Mühe zogen wir die Wäsche aus , die Hände z

ten und verwickelten sich in die Ketten. In der
wurde ein Tisch aufgestellt, an welchen der Assistent uns
Oberaufseher sich setzten. Auf dem Tische wurden die . -
und andere Dokumente ausgebreitet . Eine Weile blact» -
der Assistent in den Papieren . Er nahm ein Dokument w
raus , besah es , warf es auf die Seite , nahm es wreoa- .
Mit einer milden , hinterlistigen Stimme rief er : ««Sv
der Petrow hier ? Bitte , näher tteten ." ^Eine furchtbare Wut erfüllte meine Seele bei oM
ganzen Komödie mit dem Entkleiden. Die frühere Apiuy
und das Gefühl der Machtlosigkeit verschwanden WA
Die Verzweiflung und Wut eines Tieres , das geschlaW
wird , wurde mit aller Gewalt in mir wach. Mit dem sw
meines Bewußtseins mich zurückhaltend, ttat ich mrt
rem Schritte , dem Assistenten fest in die Augen
auf den Tisch zu . „Oho ! " brummte er, den Brownings
die Hand nehmend. Er legte ihn aber gleich wieder
Sein milder Gesichtsausdruckverschwand . Er sah mütz
seinen Schreckensaugen an . . .«** '

„Du bist Semen Petrow ? Warum bist Du verurtei
„Nach dem Paragraphen 102 , wegen Zugehörrgkerr

Sozialrevolutionären Partei .
" .

. „Kannst Du nicht anders antworten ? Du Hunoei«
ich .geb Dir eine Partei . Vergiß , Halunke, daß Du
Student warst . . . " ,

„Sie haben kein Recht , zu schreien und uns -ü 1
spotten. Wir . . .

"
„Nehmt den Schurken !" .
Plötzlich spürte ich etwas Heißes auf Schultern, ,

3
und auf dem Kopfe . Ich fiel auf den kalten, ststt
Fußboden . Ich biß mit den Zähnen, kratzte und



Mittwoch , den 26 . März 1914 .

SodLsche Politik.
§ ttte neue Formel über die Sozialdemokratie

fier Chef der nationaliberalen Partei Badens , Geh.
Rebmann , in einer neulichen Rede im Jung¬

ten Verein Konstanz aufgestellt. Nachdem Herr Reb -
* "■ alte Spießbürgerei , die Sozialdemokratie er-
/n die Lösung der Arbeiterfragen durch ihre extremen

und unerfüllbaren Ideale , ventilierte und betonte,
/ aus „nationalen Gründen " der entschiedene Kampf
® hie Sozialdemokratie geführt werden müsse , fügte er

Der einzelne Sozialdemokrat ist ein Freund des
i § ttlandes, aber das Wirken der Partei ist nicht zum

desselben."
* iftir haben uns hin- und her überlegt , was wir auf diese
^/würdige Weisheit erwidern sollen . Schließlich sind

vTu dem Resultat gekommen : der einzelne National -

Werale ist ein ganz gescheiter Mensch , aber die Partei ist
jjge Dummheit.

Zur Revolveraffäre
-erbt man uns aus Offenburg : Die „Offbg . Ztg .

"

n sich nicht genug darüber entrüsten , daß der ehemalige
utzmann Held gleich am Tage nachher die Namen der

beteiligten erfahren haben soll, aber weil Buchholz aus
n^ aler Familie stammt , dies nicht zur Anzeige brachte ,
« steht jetzt aber bombensicher , daß auch ein Zentrums -

«Mnger in Offenburg schon am Tage nach der Tat Kennt-
Mvon den Beteiligten hatte , aber trotzdem keine Anzeige

achte. Jedenfalls wollte er dem Zentrumswahlkomitee
■ ioö Mk . ersparen . Also verehrte schwarze Tante , die
stüstung ist nicht nötig . , Sollte die „Offbg . Ztg .

" etwa
« ifel über die Richtigkeit unserer Meinung haben, sind
»ir gerne bereit, noch etwas deutlicher zu werden.

Weiterung des Wagenparks der badischen Staatsbahnen .
In dem soeben erschienenen Voranschlag des Eisenbahn-

!ieä für die Jahre 1914/15 ist die Summe von 2 304 000
jirf vorgesehen , für die Beschaffung von 21 neuen Loko¬

motiven , die allerdings erst im Jahre 1916 zu liefern sind .
Falls der mit der Benützung von Triebwagen eingeleitete
Lnsuch ein günstiges Ergebnis hat , soll mit der Beschaf-
hfflfl solcher Fahrzeuge fortgefahren werden. Die Kosten
« r 10 zweiachsige Dampftriebwagen sind mit 380 000 Mk.
veranschlagt . Für einen zu beschaffenden neuen Hossalon-
tzagen waren 120 000 Mk. aus die Haushaltsperiode

!/13 übertragen worden . Die Ausführung des Wagens
sich aber verzögert. Für Personenwagen ist im Eisen-

«mbau die Summe von 1702 000 Mk. vorgesehen . Unter
hm Voraussetzung einer weiteren Verkehrssteigerung soll
pr bas Jahr 1916 die Vermehrung des Wagenbestandes

75 Personenwagen mit 180 Achsen vorgesehen werden,
diese Neuanschaffung sind 1363 000 Mk. in den Eisen-

au eingestellt. Die Wagen sollen , soweit dies die
chrsverhältnisse erfordern zur Erzielung rechtzeitiger

sseferung schon im Jahre 1915 vergeben werden.
Für Güterwagen sieht der Eisenbahnbauvoranschlag

.810000 Mk. vor . Für 1914 ist im Staatsbahnwagen -
tzkkband eine Vermehrung des Güterwagenparks um 6

Hundert vereinbart worden. Für 1915 ist eine Ver-
irung noch nicht getroffen. Weiter ist in den Voran »

fGag die Summe von 3 200 OOO Mk. eingestellt für Güter -
bxyen, welche erst im Jahre 1916 zu liefern sind. Der
kotibestand an Güterwagen würde dann auf 1. April 1916
.84092 Stück betragen .

Der badische Eisenbahnbauetat .
In den Eisenbahnbaue tat sind für neue

ahnen folgende Posten eingestellt: für die Bahn
Hosenberg-Merchingen 10 000 Mk . , Neckarsteinach -Schönau
tvste Teilforderung ) 250 000 Mk. , Linkenheim-Rußheim

-« 0000 Mk. , Bretten -Kürnbach (erste Teilforderung )
400000 Mk . , Weißenbach-Landesgrenze (4. Teilforderung )
500000 Mk. , Renchtalbahn von Oppenau bis Griesbach
41 Teilforderung) 500 000 Mk . , Verbindungsbahn Offen«

g-Windschläg -Legelshurst (2 . Teilforderung ) 2 000 000
ark , Wolfach-Rippoldsau , für Vornahme von Vorarbei -

En 10000 Mk. , Engen -Nenzingen -Espasingen (Vorarbei¬
ten) 10000 Mk. , Titisee - St . Blasien (2. Teilforderung )
1500000 Mk. , Zum zweigleisigen Ausbau fol-
Hnder Strecken wurden in den Etat die beigefügten Posten
Mgestellt : Neckargemllnd -Neckarelz (6 . Teilforderung )

ntles, was ich nur zwischen die Finger bekam . Schmerzen
Mpfand ich nicht nur der ganze Körper brannte wie
«euer . Der Mund war voll Haare und Blut . Mit einem

sah ich schon nichts mehr . Ich erinnere mich nur noch
letzten Schlag — einen Fußtritt mit genageltem

Dtiefel ins Gesicht. Vor den Augen entzündeten sich grüne
Ml gelbe Ringe . Ich verlor das Bewußtsein.

befand mich noch im Zustande der schweren Bewußt -
«Mkeit, als ich ins Krankenhaus gebracht wurde . Die
*3® Empfindung nach dem Erwachen war die Freude :
*\S“> lebe ja noch.

" Gott , wie es gut ist ! Ich wollte mich
P^ ren , stöhnte vor Schmerzen und wurde wieder bewußt-

» Das ist der „Empfang "
, der mir in dem berühmten^ Mer Gefängnis bereitet wurde.

- ^ tzt wartete meiner das Leben —, ein jahrelanges Le-
^ m dieser Hölle. Es warteten meiner schreckliche , un-
. schliche Erniedrigungen , eine grausame, tierische Dres-

Mit dieser „Disziplin " brüstet sich ja die ganze Ge-
:Mnrsadministration .
-^ "Aei uns ists nicht so einfach . Orel ! Denke immer,

Du in Orel bist "
, sprachen oft die Aufseher , neue Fol-

für uns ersinnend. Wenn ich heute darüber nachdenke,
wnk ich gar nicht begreifen, warum trotz aller Beleidi-

n̂ und Foltern die Menschen ihr Leben nicht mit
. tmord oder einem verzweiflungsvollen Angriff auf die
6keit verkürzten. Unter den Genossen befanden sich
Leute mit unzweifelhafter Körper- und Geisteskraft,

früher Heldentaten geleistet hatten , die durch ihre
J und Kompromißlosigkeit bekannt waren , in andern
"gnissen beständig mit der Behörde in Konflikt lagen
"rü Strafen und Karzer zu tun hatten . In Orel aber
aen sie un allgemein« » die unglaublichsten Leid» .

und letzte) 359 200 Mk. , Gengenbach-Hausach 100 000 Mk.,
Villingen -Jmmendingen (3 . Teilforderung ) 2150 000 Mk. ,
Basel- Niederschwörstadt ( 1 . Teilforderung ) 1500 000 Mk .
Für Beseitigung schienengleicher Wegübergänge sind
906 300 Mk. in den Etat eingestellt worden, für Telefon,
Telegraphen , Signal - und Streckenblockanlagen 381000
Mark , für Sonstiges 786 000 Mk. , für Erweiterung , Ver¬
besserung, Um - und Neubau von Stationen ,
Erstellung von Ueberholungsgleisen 1767 000 Mk. und für
die Erstellung von Wohngebäuden 26 988 330 Mk. angefor¬
dert . Für Staatsbeiträge zur Bodenseedampfschiffahrt
wurden 410 000 Mk. , für staatliche Kraftwagenlinien
600000 Mk. , für die Strecken der Main -Neckarbahn
903 200 Mk. in den Etat eingestellt. Die Gesamtausgaben
des Eisenbahnbauetats betragen 63 801530 Mk .

Badische Automobil - Statistik .
Von den am 1 . Januar ds . Js . gezählten 3617 Kraftfahr¬

zeugen dienten 3247 vorzugsweise der Personen- und 370 der
Lastenbeförderung . Von den der Personenbeförderung dienen¬
den Fahrzeugen befinden sich 20 im Dienst öffentlicher Behörden,
233 im öffentlichen Fährverkehr , die übrigen dienen dem Han¬
delsgewerbe, Land und forstwirtschaftlichen Getrieben , 355 Mo¬
torräder und 825 Automobilen dienen Bergnügungs - und Sport -
zwccken.

An außerdeutschen Kraftfahrzeugen , die polizeilich von den
badischen Zollbehörden zugelassen wurden , kamen in der Zeit
vom 1 . Oktober 1012 bis 30 . September 1918 im ganzen 2859
zur Feststellung und zwar 171 Krafträder und 2186 Kraftwagen .
In den weitaus meisten Fällen und zwar in 1963, wurde als
Heimatland der ausländischen Kraftfahrzeuge die Schweiz ange¬
geben ; in weitem Abstand folgen dann Frankreich mit 180, Groß¬
britannien mit 45, Italien mit 44 , die Vereinigten Staaten von
Amerika mit 30 , Belgien mit 29, Oesterreich-Ungarn und die
Niederlande mit je 18, Rußland mit 15 uff.

Badischer Eisenbahnerverband .
Unter dem Vorsitze des BezirkSvorsitzenden -Stellvertreters

Maier - Karlsruhe fand am letzten Sonntag in Karlsruhe
im Saale von Köllenberger die Generalversammlung der Be¬
zirksobmannschaft des Badischen Eisenbahnerverbandes für den
Bezirk Karlsruhe statt , die sich von Baden-Oos bis Bruchsal und
vom Rhein bis an die württembergische Grenze erstreckt. Den
Jahresbericht erstattete Herr Maier ; aus dem Berichte läßt sich
eine starke Aufwärtsbewegung der Organisation erkennen, die
Zunahme an Mitgliedern beträgt über 100 Prozent . Der Kas¬
senbericht wurde von Herrn Weber - Karlsruhe erstattet . Der
Bericht ergab , daß auch die finanziellen Verhältnisse der Bezirks¬
obmannschaft recht gut sind . — Eine lebhafte Aussprache ent¬
spann sich über die bekannte Rede des Kommerzienrats Engel¬
hardt , die dieser vor kurzem in der Ersten Kammer des
Landtags gehalten hat . Im Anschluß an die Debatte wurde eine
Resolution angenommen . Darin stellte sich die Versamm¬
lung auf den Standpunkt , daß die Steigerung der Arbeitslöhne
nicht gleichen Schritt gehalten habe mit der Steigerung der Le¬
bens - und Bedarfsartikel und nicht zuletzt auch nicht mit der
Steigerung der Wohnungsmiete . Sie erkennt vielmehr an , heißt
es weiter in der Resolution , daß die Erhöhung der Löhne der
Eisenbahnarbeiter , die Steigerung der Preise für Lebens- und
Bedarfsartikel und der Wvhnungsmiete , wie sie in der Petition
des Badischen- Eisenbahnerverbandes an die beiden hohen Kam¬
mern der Landstände enthalten sind , der Wahrheit entsprechen
und mit den Erhebungen des statist. Amtes des Reichs über¬
einstimmen . Darnach sind die Löhne der Eisenbahnarbeiter in
6% Jahren um 7 Prozent und die wichtigsten Lebens- und Be¬
darfsartikel und ine Wohnungsmiete um 30 Prozent gestiegen.
Schließlich wird in der Resolution um weitgehendste Berücksich¬
tigung der Petition gebeten.

Das württembergische Echo zur badischen Ministerrede.
Die Ausführungen des Ministers des Innern Dr . Frhr .

v . Bodman in der 2 . Kammer über Neckarkanalisierung und
Donauversickerung werden von den maßgebenden Stuttgarter
Blättern sehr ausführlich wiedergegeben und die Darlegungen
finden, soweit sich die Blätter dazu äußern , eine im allge¬
meinen recht sympathische Ausnahme.

Das Stuttgarter „Neue Tagblatt " glaubt allerdings , daß,
was über die Neckarkanalisation gesagt wurde , bei den beteiligten
Kreisen in Württemberg lebhaften Widerspruch Hervorrufen
wird . Angesichts der immer weiter fortschreitenden Regulie¬
rung des Oberrheins — an einer Schiffbarmachung des Rheins
bis zum -Bodensee hat Württemberg nur ein verhältnismäßig
kleines Interesse — und angesichts der Mainkanalisation wird
der Neckarkanal anerkanntermaßen in Württemberg immer mehr
als dringende Notwendigkeit -empfunden. Wenn das Schiff-
fahrtsabgabengesetz nicht durchgeführt werden kann, so wird die
Enttäuschung in Württemberg sehr groß sein . Ganz neu ist, so
fährt das „Neue Dagblatt " fort , was Minister von Bodman über
die Frage der Donauversickerung mitteilte . Wenn die bis jetzt
nicht auseinander gehenden Anschauungen bezüglich der Entschä¬
digung sich nicht einigen , so wird die Anrufung des Bundesrats

Nur selten griffen sie zum Selbstmord . Wenn ich heute
meinen damaligen Zustand betrachte , so komme ich zu der
Ueberzeugung , daß die übergroße Zahl der tierischen Fol¬
tern diese Apathie hervorgerufen haben muß.

Ich erinnere mich, wie ich, als ich im Krankenhause die
Gesundheit wieder erlangte , in einen Zustand völliger
Apathie und gänzlicher Stumpfheit verfiel ; Leben und Tod
waren mir gleichgültig. Das Interesse für das Leben war
verschwunden; aber es fehlte die Willenskraft , den Tod zu
suchen. Mancher ist nicht imstande, alle diese Schläge zu
überlegen . Ich verdanke meine Rettung teilweise meinem
starken Organismus und teilweise der freundlichen Be¬
handlung eines Aufsehers , der aus derselben Gegend wie
ich stammte und mich infolgedessen als Landsmann behan¬
delte.

Infolge der ständigen Beschimpfungen und Beleidi¬
gungen empfand ich keine moralischen Leiden mehr. Ich
fühlte nur den physischen Schmerz, und dem wollte ich vor
allem ausweichen. Die Empfindlichkeit kehrte manchmal
zurück. In solchen Momenten beherrschten meine Seele
Verzweiflung und Schmerz. Eine bittere Reue kam über
mich, eine -Sehnsucht nach Freiheit und Menschenwürde,
die nun für immer verloren waren . Die Verachtung über¬
kam mich. Ich begehrte nach größeren Leiden , um in mir
den Menschen vollständig zu töten . „Schau , wie tief du ge¬
fallen bist ! Es gibt keine "Schande mehr, die du nicht er¬
tragen kannst. Du duldest, was kein Tier aushielte .

"
Manchmal wollte ich beißen, brüllen mit dem Kopf vor
Verzweiflung an die Wand schlagen . Ich habe einen Selbst¬
mordversuch gemacht , aber vergebens. Jetzt bin ich fähig zu
leben, vielleicht auch zu arbeiten . Doch nie, nie werde ich
mir verzeihen können, daß ich fähig war , eine solche Menge
Schande zu ertragen . Es gibt eine Grenze der Erniedri¬
gung , die der Mensch nicht überschreiten darf.

Ndchlnj» folgt.)
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kaum zu umgehen sein . Und nach unserer Information ist die
Differenz zwischen dem württembergischen Angebot und der
Forderung der Aachwerkbesitzer vorläufig noch so groß , daß sehr
viel guter Wille auf beiden Seiten dazu gehört , eine gütliche
Verständigung herbeizuführen .

Die „W ü r t t e m b e rge r Zeitung " meint , daß die
Ausführungen des Ministers über die Neckarkanalisierung nicht
sehr angenehm klingen, erfteulicher sei .dagegen das -, was Mini¬
ster von Bodman üb»r die Donauversickerung gesagt hat . Das
Blatt fährt fort : Die württembergische Regierung hat bisher
keine Gelegenheit gehabt oder gesucht , die Oeffentlichkeit so voll¬
ständig und genau über den derzeitigen Stand der Dinge zu
unterrichten ; um so dankenswerter sind die Darlegungen des
badischen Ministers . Als Streitpunkt bleibt die Entschäüigungs-
ftage . Württemberg steht auf dem Standpunkt , daß es nicht
verpflichtet ist, die badischen Wasserbesitzer der Aach zu entschä¬
digen, daß dies vielmehr Sache Badens sei, indessen will Würt¬
temberg aus freien Stückest 50 000 Mk. zur Entschädigung bei¬
tragen . In diesem Angebot Württembergs sollte unserer Mei¬
nung nach die Möglichkeit liegen , auch diese grundsätzliche Streit¬
frage durch eine Verständigung zu lösen .

Hauptversammlung des Badischen Fischereivereins.
—t . Freiburg , 22. März . Im Saal der „Alten Burse " fand

heute nachmittag die Generalversammlung des Badischen Fische¬
reivereins statt , zu der auch Vertreter der Regierung erschienen
waren . Der Jahresbericht förderte lehrreiches Material über
die Bestrebungen des Vereins zur -Hebung der Fischzucht zutage.
Der Verein hat im verflossenen Jahr einen befriedigenden Zu¬
wachs an korporativen Mitgliedschaften erhalten , doch "würde es
gerne gesehen, wenn die noch abseits stehenden Einzelfischer schon
in ihrem eigenen Interesse beitreten würden . In den badischen
Gewässern sind wieder eine große Zahl Brutexemplare der Fo¬
rellen ausgesetzt worden . Als unzulänglich bezeichnete man den
Zuschuß, den der badische Staat jährlich an die Kasse des Fische»
reivere-ins abführt . Die Gewährung um Erhöhung ist vorläufig
abschlägig beschieden worden , dagegen entsprach die Regierung
dem Antrag auf Anstellung von zwei Fischerei -Sachverständigen.
— In einem längeren Vortrag gab Dr . Multzow aus Müncheck
ein anschauliches Bild über die Erscheinungsarten und die Be¬
kämpfung der verheerenden Fischseuche , „Furunkelose" genannt .

Rastatt , 23 . März . Me Arbeiten am Bahnbau der Murg¬
talbahn von Forbach-Gausbach bis Raumünzach sind so weit
vorgeschritten, daß , nach einer amtlichen Mitteilung die Inbe¬
triebnahme dieser Strecke gegen Ende des Jahres 1914 zu er¬
warten ist . Mit dem Bau der Bahn von Raumünzach bis zur
Landesgrenze bei Schönmünzach soll erst begonnen werden, wenn
die württembergische Eisenbähnverwaltuny die Fortsetzung dieser
Linie von der Landesgrenze bis Kloster-Reichenbach in Angriff
nimmt ; der Bau soll dann so eingerichtet werden, daß die ganze
Strecke Raumünzach —Klosterreichenbach, gleichzeitig in Betrieb
genommen werden kann.

Heidelberg, 23 . März . Gegen die Kirchen -
austrittsbewegung hat der Verband Evangelischer
Männer » und Arbeitervereine „Kurpfalz " folgende Erklärung
gefaßt : „Wir leben der Ueberzeugung , daß nur im Bunde mit
der christlichen Kirche ein Kulturfortschritt möglich ist, während
die Austrittsbewegung in die Unkultur zurückführt, wie das die
Geschichte mit aller Deutlichkeit beweist . Damit an ihrem Teil
die evangelische Kirche gegen die Austrittsbewegung Vorkehrung
treffen kann , -bitten wir die Generalshnode um die Vorbereitung
eines Gesetzes, wonach nicht mxhr als 4000 Seelen auf einen
Pfarrer kommen dürfen . Ferner möge die Generalsynode dem
Evangelischen Oberkirchenrat beauftragen , bei der Staatsbehörde
dahin zu wirken , daß die aus einer staatlich anerkannten Re¬
ligionsgemeinschaft Austretenden gesetzlich dahin verpflichtet

werden, einer anderen Religionsgemeinschaft beizutreten , bezw .
eine neue selbständige Religionsgemeinschaft zu bilden."

* Dip Einnahmen der badischen >Dtachseisenbahnrn betru¬
gen im Monat Februar 1961 484 Mk . aus dem Personenver¬
kehr . Aus dem Güterverkehr 5 711781 Mk . Aus sonstigen
Quellen 990 000 Mk. Zusammen 8683 265 Mk . Im Januar
und Februar 17 753276 Mk . / %>ie Einnahmen blieben beim
Personenverkehr hinter der Schätzung zurück , die sie bei dem
Güterverkehr übertrafen . Der Reiseverkehr war der Jahreszeit
entsprechend im allgemeinen schwach doch hielt er sich auf der
Höhe jenes vom Februar 1913 . Der Wintersportverkehr war zu
Anfang des Monats lebhaft , wozu die Schneefchnhwettläufe
auf dem Feldberg und der Eissport auf dem Untersee beitrugen .
Der Tierverkehr war mäßig , doch etwas lebhafter als in den
Vormonaten . Der Güterverkehr war im Februar 1914 mittel¬
mäßig und blieb hinter jenem vom Februar 1913 zurück ; immer¬
hin hat er gegen Ende des Monats wieder angezogen. Der all¬
gemeine Rückgang im Geschäftsleben ist noch nicht gehoben ; die
ungünstige Witterung verhinderte ein stärkeres Einsetzen der
Bautätigkeit . Der Versand von Dünger - und Saat Mitteln hat
kräftig begonnen . Die Rheinschifsahrt war den gangen Monat
bis Kehl-Straßburg . Ter starke Versand von Dünger - und
Saatmitteln brachte zu Mitte des Monats einen leichten Mangel
an gedeckten Güterwagen . Offene Güterwagen waren in ge¬
nügender Zahl verfügbar .

liunst und Wissenschaft .
* Karfreitagskonzert der „Liederhalle" Karlsruhe . Wî

wir hören, veranstaltet die Karlsruher Liederhalle ar<
Karfreitag im großen Festhallesaale ein Passionskon¬
zert großen Stils ; es kommt Haendels „ Messias " durch ei¬
nen Tonkörper von 500 Mit wirkenden zur Aufführung.
Me großangelegten Oratorienkonzerte des Vereins in ihrer im¬
posanten , machtvollen und hochkünstlerischen Ausgestaltung bil¬
den jeweils musikalische Ereignisse und locken alljährlich Hun»
derte auswärtiger Musikfreunde nach der Residenz. Es steht zu
erwarten , daß die diesjährige Aufführung des bedeutendsten,
gewaltigen Haendelschen Werkes durch den herrlich geschulten ,
gemischten Chor in Verbindung mit dem Hoforchester und
erstklassigen , bedeutenden Solisten sich würdig
den bisherigen glänzenden Veranstaltungen anreihen wird.

Ein Monstre -Konzert in Heidelberg. Das Heidelberger
Städtische Orchester feiert in diesem Jahre sein 25jähriges Jubi¬
läum . Aus diesem Anlaß wird am Donnerstag , den 2. April,
unter der .Leitung des Generalmusikdirektors Dr . W o l f r u m
und des Musikdirektors Paul Madig ein Konzert stattfinden,
bei dem 120 Instrumentalisier : Mitwirken werden. Da zahl¬
reiche Angehörige der Hof- und städtischen Kapellen in den
benachbarten Städten ihre Mitwirkung zugesagt hatten , war
es möglich , den einzelnen Instrumenten eine ungewöhnlich
stattliche Besetzung zuteil werden zu lassen . Als Solisten wir¬
ken die Konzertsängerin Tempe Seng (Heidelberg) und der
Hofkonzertmeister Professor Gustav Hayemann (Leipzig)

Violine bei dem Konzert mit . Das Programm verzeichnet Werke
von Beethoven , Brahms , Strauß , Wagner , sowie eine Serie
von Liedern .

Spielplan des Hoftheaters Karlsruhe.
Donnerstag , 26 . März . A. 47 . „Elektra", Tragödie für Musil

in 1 Akt von Richard Strauß . Ans . 8 Uhr , Ende % 10 Uhr ,
Elektra : Sofie -Palin -Cordcs vom Hoftheater in Stutt¬

gart als Gast.
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Deutscher Kerchstrrg.
Berlin , 24. März .

Am Bundesratstisch sind zunächst die Kommissare erschie¬
nen. — Präsident Dr . Kämpf eröffnet die Sitzung um 2 Uhr.
Auf der Tagesordnung stehen zunächst

Kurze Anfragen .
Auf die Frage des Abg . Lic . Mumm (Wirtsch. Vgg . ) nach

den Anstellungsbodingungen und den Rechtsverhältnissen, sowie
nach der Besoldung der Angestellten der Berufsgenossenschaften
erwiderte

Direktor Dr . Caspar : Das Reichsversicherungsamt hat eine
Iruster -Dienstordnug erlassen, wonach im allgemeinen verfahren
werden soll. Bei der Genehmigung der Dienstordnung geht das
Reichsversicherungsamt von dem Bestreben aus , den Willen des
Gesetzgebers in einer für alle Beteiligten billigen und ausglei¬
chenden Weise durchzuführen .

Auf die Frage des Abg. Dr . Junck (Natl .) nach der Zu¬
lässigkeit der Erhebung des Wehrbeitrags von Ausländern er¬
widerte

Unterstaatssekretär Jahn : Der Wehrbeitrag steht nach An¬
sicht der Reichsleitung nicht im Widerspruch mit den bestehenden
Staatsverträgen . ' Es handelt sich um eine einmalige außer¬
ordentliche Finanzmatznahme , die nicht unter die Staatsverträge
des deutschen Reiches fällt .

Auf die Frage des Abg . Bassermann (Natl . ) nach der
iVesetzung des Konsulats in Aden , erwiderte

Direktor Dr . Mattieux , es besteht schon lange die Ansicht ,
in reichsdeutsches Koirsulat in Aden zu errichten, doch begegne

dies besonderen Schwierigkeiten, da sich dort keine reichSdeutschen
selbständigen Geschäftsleute befinden.

Auf die Frage des Abg. B a s s e r m a nn (Natl .) nach der
Verhaftung des deutschen Ballonführers Berliner in Perm er¬
widert

Direktor Dr . Kriege : Am 7. Februar sind die deutschen
Reichsangehörigen Berliner , Haase und Nikolai mit einem Frei¬
ballon in Bitterfeld aufgestiegen und am 8 . Februar im Gou¬
vernement Perm (Rußland ) niedergegangen . Die Herren sind
nach Perm gebracht worden und werden dort wegen Spionage¬
verdachts in polizeilichem Gewahrsam gehalten. Die gerichtliche
Untersuchung ist eingeleitet . Das Ueberfliegen der russischen
Westgrenze ist ohne besondere Erlaubnis verboten . Das Verbot
ist uns von der russischen Regierung amtlich mitgeteilt und zur
Kenntnis der deutschen Luftfahrerkreise gebracht worden. Au
Veranlassung des Auswärtigen Amts hat sich der kaiserliche Bot¬
schafter in Petersburg für die baldige Freilassung der Luftfahrer
verwandt . Nach einem soeben eingegangenen Telegramm wird
die Untersuchung in den nächsten Tagen abgeschlossen werden.

Auf die Frage des Abg . Dr . Frank (Soz . ) nach einem
Theatergesetz erwidert

Direktor Dr . Caspar : Die Vorbereitungen für die gesetzliche
Regelung des Theaterwesens sind soweit fortgeschritten, 'daß dem
Bundesrat in der nächsten Zeit der Entwurf eines Gesetzes vor¬
gelegt werden wird . Von den Beratungen im Bundesrat wird
eS abhängen , wann der Entwurf an den Reichstag kommt .

Die Abstimmung über die zurückgestellte Petition betr . den
Schutz gegen Boykott und Streikausschreitungen
ergibt Uebergang zur Tagesordnung . — Der Entwurf betr .. die
Verlegung der deutsch -russischen Landesgrenze vom Memelstrom
bis zum Pissekfluß wird in dritter Lesung endgültig angenom -
mkn . — Eine Reihe von Rechnungssachen wird ohne Debatte
Erledigt . — Der Nachtragsetat für Deutsch-Südwestafrika (Dia¬
manteneinnahmen und Wahnbau Karibib -Windhuk) wird ohne
Debatte in dritter Lesung endgültig angenommen .

Hierauf folgt die zweite Beratung des
Etats für Kiautschou

ind das ostasiatische Marinedetachement .
Abg . Racke» (Zentr . ) : Das Detachement in Tsingtau zürück-

zuziehen, ist jetzt noch nicht angängig . Der Handel in Kiautschou
ist gestiegen; die Einwohnerzahl hat sich seit 1918 um etwa
20000 erhöht. Die deutsch -chinesische .Hochschule muß auSgebaut
werden, um dadurch der amerikanischen Konkurrenz rechtzeitig
vorzubeugen.

Staatssekretär v. Tirpitz : Der Marineverwaltung und mir
persönlich ist es von Anfang an klar gewesen, daß wir mit der
Besitzergreifung von Tsingtau einen guten Griff getan haben.
Die berechtigten Interessen der Chinesen sind bei allem Fest¬
halten an unfern Chancen stets berücksichtigt worden . Unsere
Kolonie soll dazu dienen , den Chinesen einen Einblick in unsere
wirtschaftlicheund kulturelle Stellung zu geben. Die Herstellung
regelmäßiger und rascher Flußverbindungen ist notwendig, da
durch die Bahnbauten nach dem Innern ein großer Güter¬
umschlag zu erwarten ist . Greifen wir jetzt zu, um den 'deut¬
schen Interessen in China Eingang zu verschaffen .

Abg . Dr . Paasche (natl .) : Es hat sich niemand zum Wort
gemeldet. Da möchte ich dem Staatssekretär die Anerkennung
für das aussprechen, was unter seiner Leitung in China ge¬
schehen ist . China mit seinen 400 Millionen Menschen ist ge¬
eignet, für die deutschen Interessen ein außerordentlich gün¬
stiges Absatzgebiet abzugeben . Da dürfen wir den richtigen
Moment nicht vergessen , um das deutsche Kapital in den ostasia-
tischen Ländern einzuführen .

Der Etat wird angenommen . Nächste Sihuüy Donnerstag
2 Uhr : Petitionen , 'Notetat , Wahlprüfungen , Duellantrag . —
.Schluß 3% Uhr. _

Gaulag des ksolzarbeiterver-
bandes in Stuttgart.

Der Gautag für den Gau Stuttgart fand am 14. und 15.
März im Gewerkschaftshaus in Stuttgart statt . Gauvor¬
steher Gottfried eröffnete die Tagung Samstag abends
8 Uhr und gedenkt zunächst des durch Krankheit verhinderten
Gauvorstehers Raub , der zur Zeit in Bad Boll weilt und an
den Gautag ein Begrüßungsschreiben richtete. ES wird beschlos¬
sen , vom Gautag aus ein Telegramm an Raub zu richten.

Rach Konstituierung des Bureaus mit G ö t t f i e d und
Schleicher - Stuttgart als Vorsitzende , Schönenberger -
Schwenningen und Rueß - Ulm als Schriftführern , Sieg¬
mund - Karlsruhe , Wagner - Freiburg und Letzgutz -
Göppingen als Mandatsprüfungskommission , wird in die Ta¬
gesordnung eingetreten . Die Abendsitzung wird ausgefüllt mit
dem Tätigkeitsbericht des Gauvorstehers Göttfried . Vertre¬
ten sind 69 Zahlstellen durch 94 Delegierte ; 18 Zahlstellen sind
nicht vertreten . Zum Bericht des GauvorstandeS war den Dele¬
gierten schon eine Woche vor der Konferenz ausführliches Mate¬
rial über die Entwicklung des GaueS , geführte Lohnbewegung,
abgeschlossene Tarifverträge ufw. zugegangen. Die Mitglieder¬
zahl steigerte sich seit Jahresschluss 1911 von 11605 auf 18 548 .
Kollege Göttfried spricht den Zahlftelen und Funktionären
den Dank aus für die eifrige Mitarbeit und kommt auf die
mannigfachen Schwierigkeiten zu sprechen , die gerade in diesem
Gau der Agitation entgegenstehen. Manche Zahlstellen liehen
es allerdings an dem nötigen Interesse für die Verbandsarbeit
fehlen. So müsse bedauerlicherweise festgestellt werden , daß
eine Reihe Zahlstellen, selbst einige größere Orte , den Gautag
nicht beschickten, wo doch eine solche Tagung dazu angetan sei,
eine Fülle von Anregungen zu geben. Der lleinliche Kafsen -
egoismu», der hieran meist die Schuld trage , müsse getadelt wer¬
den - er verhindere oft auch geeignet« Maßnahmen zur Agitation .

Mittwoch , den 26. März I914i
Redner geht dann auch auf die betr . Agitation gestellten Anträge
ein und widerspricht der Auffassung, als wären die allgemeinen
Agitationstouren überflüssig. Andererseits werde zuviel von
der Branchetiagitation erwartet . Der Gauvorstand habe ja jede
Gelegenheit benützt, Branchenzugehörige als Referenten in den
Zahlstellen zu verwenden , in denen Spezialbernfe vertreten sind .
Nützlicher wäre die gegenseitige Unterstützung benachbarter
Zahlstellen in der Agitation . Redner kommt auf die Gleichgül¬
tigkeit mancher Zahlstellen in Kassenangelegenheiten zu sprechen ,
wodurch Kalamitäten entstehen. Also mehr Verantwortlichkeits¬
gefühl bei der Verwaltung und bei Lohnbewegungen mehr Be¬
rücksichtigung der allgemeinen Konjunktur , neben den örtlichen
Verhältnissen. Streiks wurden geführt in Gebweiler 18 Wochen ,
in einem Sägewerk in Kehl 13 Wochen, beide mit Erfolg . Grö¬
ßere Erfolge ließen sich, anderwärts durch mit Ausdauer geführte
Unterhandlungen erzielen . Der Tätigkeitsbericht des Gauvor¬
standes wurde sehr eifrig diskutiert , zum Teil auch kritisiert ,
die geleistete Arbeit des Gauvorstandes fand aber allgemein
Anerkennung .

Hierauf hielt der Vertreter des VerbandSvorstandeS, Koll.
Schneegaß , ein Referat über den bevorstehenden
Verbandstag , wobei er sich zugleich über die auf Abände¬
rungen des Statuts gestellten Anträge aussprach. Ein großes
Verlangen bestehe zur Zeit , die Arbeitslosenunterstützung zu er¬
weitern . Redner erinnert daran , wie man darüber vor 12 Jah¬
ren Lachte, wie mit knapper Mehrheit die Einführung beschlos¬
sen wurde, heute dürfe man nicht ins entgegengesetzte Extrem
verfallen . Die Vorlage des Vorstandes, die Unterstützung au -
7 Wochen zu erweitern , auch gleichzeitig die Reiseunterstützung
zu verbessern, wäre das äußerste , was mit den zur Verfügung
stehenden Mitteln durchgesührt werden könne . Der in diesem
Winter auftretenden ausnohmsweisen Arbeitslosigkeit wäre der
Vorstand durch Gewährung der Ausgesteuertenunterstützung

begegnet. Der Beitragsbefreiung alter Mitglieder stehen auch
Bedenken entgegen. Von Gewährung einer Extraunterstützung
könne doch kaum die Rede sein. Man möge beachten , daß die
wichtigste Aufgabe des Verbandes doch die Verbesserung der
Arbeitsbedingungen fei und ohne Mehrleistung an Beiträgen ,
was zur Zeit nicht vorgeschlagen werden könne , auch keine Er¬
weiterung der Unterstützungen eintveten könne. Redner be¬
spricht das von verschiedenen Einsendern im Verbandsorgan ge¬
forderte „Mitbestimmungsrecht der Zahlstelen bei Streiks ", was
bei den heutigen Verhältnissen noch weniger durchführbar wäre ,
als es sich vor 20 Jahren bewährt habe. Das Referat wurde mir
großem Beifall ausgenommen.

In der darauffolgenden Diskussion begründeten die Vertre¬
ter die von ihren Orten gestellten Anträge . Angenommen wur¬
den folgende Anträge und sollen dem VerbanLStag überwiesen
werden : „Die Beiträge sind am Arbeitsort zu entrichten " . „Ar¬
beitslosigkeit und Arbeitsunfähigkeit von kürzerer Tauer können
zur Erfüllung der 7tägigen Wartezeit zusammengezogen wer¬
den .

" (Zum Bezug der kommunalen Arbeitslosenunterstützung
in Stuttgart von Bedeutung . ) Mit großer Mehrheit wurde an¬
genommen : „Die Sterbetafel wieder in der Holzarbeiterzeitung
zu veröffentlichen.

"
„Die Agitation in den einzelnen Gauen ist

möglichst von den Mitgliedern des Gaues selbst zu betreiben .
"

„Bei Branchenkonferenzen die Delegationskosten auf die Haupt¬
kasse zu übernehmen ." Hierbei wurde aber zum Ausdruck ge¬
bracht , daß Wühlabteilungen ähnlich wie zum Verbandstag ge¬
bildet werden sollen und im übrigen die Konferenzen möglichst
eingeschränkt werden . Angenommen wurde ferner : „Der Vor¬
stand möge geeignete Maßnahmen treffen , die Grenzstreitigkei¬
ten mit den ausländischen Verbänden zu regeln ." „Im ALres -
senverzeichnisdie Zeit der UnterstützungSauszahlung anzugeben ."

„Bei künftigen Vertragsabschlüssen für Gewährung von Arbeiter¬
ferien einzutreten .

" Aügelehnt wurden alle auf Erweiterung der
Unterstützungseinrichtungen aktzielenden Anträge , indem man
sich für die Vorlage des Hauptvorstandes : „Erweiterung der
Arbeitslosenunterstützung auf 7 Wochen" und „ Anzahlung der
Reiseunterstützung nach Tagen " aussprach. Ferner wurde ein
Antrag abgelehnt , welcher Leitragsfreie Wochen bei verkürzter
Arbeitszeit vorsehen wollte. Unter Punkt VerbandSangelegen-
heiten wurde angeregt , der Vorstand möge wie mit dem Fabrik¬
arbeiterverband und Transportarbeiterverband , auch mit Metall¬
arbeiter - und Gemeindearbeiterverband eine Regelung der Or¬
ganisationszuständigkeit hcrbeiführen . DeS weiteren wurde an¬
geregt und beschlossen, den Gautag künftig um 2 Uhr nachmittags
zu eröffnen.

Zum Schluß richtete Kollege Göttfried noch einen Appell
an die Delegierten , ihrer Verpflichtung eingedenk zu fein, die
gewonnenen Anregungen nutzbringend in ihren Zahlstellen zu
verwenden.

Soziale Rundschau.
* Die Mahlen zur Betriebskrankrnkaffe der Stadt Berlin .

Das Ergebnis der Wahl liegt nunmehr vor . Es erhielten :
Lffte 1 , Verband der Metallarbeiter , Transportarbeiter und Ma¬
schinisten und Heizer 650 ; Lifte 2, Verband der Gemeinde- und
Staatsarbeiter 10018 ; Liste 3, liberales Wahlkomitee 1057 ;
Liste 4 eine Stimme (73 ungültig ) . Es erhalten Ausschuhmit-
glieder : Liste 1 zwei, Liste 2 44, Liste 3 vier . Die fteiorgani -
sierten Arbeiter erhielten zusammen 1068 Stimmen und 46
Vertreter , die von den Verwaltungen unterstützten Listen 3
und 4 1058 Stimmen und 4 Vertreter .

Neues vom Tuge.
Schweres Unglück — IS Arbeiter

ertrunken .
Köpenick, 24 . März . Als um 5% Uhr die Fähre unge¬

fähr 22 Arbeiter der Spindlrrschen Fabrik übersetzen wollte,
rannte ein im Schlepptau eines Dampfers befindlicher
Kahn gegen die Fähre an und brachte sie zum Umkippen.
Sämtliche Insassen stürzten ins Wasser . Von ihnen konn¬
ten bis abends um 7 Uhr nur 6 lebend geborgen werden.
Die Geretteten sind vorläufig in dem Badehaus der Spind -
lersche» Fabrik untergebracht worden, desgleichen die bis¬
her geborgene Leiche einer jungen Frau . Von den anderen
Insassen fehlt jede Spur . Die Strompolizei und die An-
gestellten der Spindlerschen Fabrik , sowie^ Fischer suchen
das Wasser nach den Vermißten ab . Die Fähre wurde ans
Ufer geschleppt . Der Unfall hat in Köpenick und Umge¬
gend eine große Erregung Hervorgerufe«. D« Ufer sind
von einer dichten Menschenmenge besetzt . Die Verunglück¬
ten sind meist Familienväter und in Friedrichshagen an-
-ässig. Nach den bisherigen Feststellungen, die sich auch auf
Aussagen einzelner Geretteter gründen , scheint die Schuld
an dem Unglück dem Lenker des Dampfers zuznschreiben zu
rin , der nach links ausbog anstatt nach rechts . Der näch¬
tigende Kahn hat dann bei der scharfen Biegung der Fähre
nmgerannt . ,

Köpenick, 24. März . Z» dem Untergange des Fähr -
liootes wird noch gemeldet: Der Führer des Schlepp¬
dampfers Paul , der Reederei Pankau gehrend , gibt an,
daß er sich vor dem Zusammenstoß in der Kajüte befunden
habe, als ein Warnuugssignal seines 19jährigeu Boots -

wanns Valentin ihn veranlaßte , an Deck zu grhk»
habe ihm zugerufen , nach links auSzuweichrn . Der
fer sei auch noch glücklich vorbeigekommen, das gl
Schiss habe dann aber den Kahn überrannt . Nach
cstcn Feststellungen sind 9 Personen gerettet etwa
12 sind wahrscheinlich ertrunken , doch steht die Zahl JJ.

4*MSk SkA4* J >«C£aa. R . . I 'mim jiji * Vvvrsrnunn uuo otx jutb toet&irfM
Auch btt Besatzung des Fährbootes ist umgekommeL ^

Selbstmord aus religiösem Wahnsinn.

giösem Wahnsinn Selbstmord begangen. Er legte die Wk- cden Tisch , schlug das Kapitel vom Leiden Christi auf "nddu?
schnitt sich mit einem Rasiermesser die Kehle.

Entdeckte Falschmünzerwerkstatt.
Wiesbaden , 28 . März . Im Stadtwalde in der RL » x- .

griechischen Kapelle wurde unter einer alten Eiche emeäaft ?
münzerwerkstatt entdeckt . Man fand Prägformen zur & SS 1
lung falscher Zweimarkstücke und andere Utensilien.

Ein Wuchererprozetz
begann am Montag in Berlin gegen eine Anzahl Kaufkm »Agenten, Rentiers , Hypothekenmakler ufw. T4e
haben hauptsächlich Offiziere bewuchert. Es sind ca. KX) r -j?
ziere als Zeugen geladen . Den Mittelsmann zwischen Offizt^und Wucherern soll ein verstorbener Rittmeister v. PrenrmÄ
gemacht haben , Die Verhandlung dürfte Wochen in Änivru»
nehmen.

^ ™
Gorkis Gotteslästerung .

Petersburg , 23. März . Daß der Staatsanwalt de» hiesi« ,
Bezirksgerichts gegen Maxim Gorki Klage wegen GotteR̂
rung , begangen durch den Roman „Mutter " erhoben hat, komvu
nicht unerwartet . Gorki wurde, als er noch in Neapel weilte ,von seinem Anwalt dahin verständigt , daß die früher gegen jh»
wegen Gotteslästerung eingeleitete Verfolgung von der Ämnem
unberührt bleibe. In Juristenkreisen ist man der Ansicht , Lab
der Staatsanwalt seine Klage nicht wird aufrechterhalten könnet

Bluttat eines Wahnsinnigen.
Nizza, 23 . März . Eine aufgeregte ^ ene spielte sich gefte»

nachmittag in einer der Hauptstraßen von Nizza ab. Ein ifo
lienischer Frifeurgehilfe wurde plötzlich von Tobsucht befall« ,,stürzte sich auf die Straße , indem er in jeder Hand ein
scharf geschliffenes Rasiermesser hielt . Er verwundete eine ganz,
Anzahl von Personen , darunter zwei lebensgefährlich. WWL
lich gelang es mehreren Polizisten , den Wahnsinnigen zuv ».
waffnen .

Untat von Kannibalen .
London, 24 . März . Abermals wird eine Untat der itami .

balen von den Neu -Hebriden gemeldet. Drei Mann der Be¬
satzung de? französischen SchöonerS ,-Guadeloupe" sollen da,
den Eingeborenen der Insel Makluba gefangen genommen und
aufgefressen worden sein. Eine Bestätigung dieser Meldung jg
bisher nicht eingetroffen .

Gerichtszeitung .
* Duellkultus . Ein Pistolenduell mit unblutigem Ausgangwurde letzten Samstag vor der Straftammer in F r e i b u r

erörtert . Als Angeklagte erschienen der Besitzer des Lilienh
bei Jhringen , der in St . Petersburg geborene 24jährige - .
v. Wog au , und der 26 Jahre alte Arzt Dr . Hans Feist ,
Wollheim aus Berlin . Der letztere suchte seinerzeit
Aufnahme in einen hochseudalen Klub nach, worüber sich v.
absprechendgeäußert haben soll . Als man dies dem Doktor
terbrachte, hieb er bei der ersten besten Gelegenheit dem
gen Gutsbesitzer eine Ohrfeige herunter . (Im Gerny
war der volkstümliche Ausdruck „Ohrfeige " streng verpönt ,
wurde da immer nur von „tätlicher Beleidigung" gespruch?
Hintennach kam es zu einer Aussöhnung und damit wäre
Geschichte erledigt gewesen, wie in tausend anderen Fällen
Da glaubte aber Herr v. W. zu bemerken, daß man in s
Gesellschaftskreisen über diesen „ plebejischen " AuStrag, d,
ohne Inszenierung eines Duells , nicht einverstanden war.
Doktor wurde deHalb gefordert , er nahm an und in ein
Walde bei Stegen ging die Knallerei vor sich. Die n '
Hilfsmannschaft war zur Stelle , es wurde eine Sprungdsslä
von 16 Schritten abgemessen, darauf ballerten die beiden Schii ,
zen aufeinander los . Jeder gab zwei Schüsse aus Qtpw .
Pistolen ab , doch waren die Kugeln wenigsten so einsichtÄwll,

'
Weg in die Luft zu nehmen . Dem Ehrenkodex war GenWk
schehen, die Weltgeschichte konnte ihren Lauf weitergehen.
Erinnerung an das Renkontre bleiben ihnen die vier M
Festungshaft , die vom Gerichtshof gegen beide ausgefp
wurden .

Gewerkschaftliches.
Ein neuer Kriegsplan gegen die organisierte« Tech»7

Der Gesamtverband der Industriellen hat sich, wie auS ec
vertraulichen Rund schreiben des südtvestdeuss,

'
Jndustriellenverbandes hervorgeht, mit dem Plan einer St«L
Vermittlung für Techniker befaßt . Die einzelnen Lande!'
bände sollen die Organisation dieser Vermittlung durchM"
Der südwestdeutsche Verband macht den Vorschlag , diese .
lung der Stellenvermittelung den Jndustriearbeitsnachl
anzugltedern und die Arbeitsvermittlung obligatorisch du
führen . Jeder Unternehmer darf also Technikerstellen »ur
Mitwirkung der Arbeitsnachweise besetzen. — Was damit
zweckt werden soll, liegt klar auf der Hand . Dem Bund
technischen Angestellten in erster Linie gilt der Kampf .
Agitatoren dieses Verbandes wollen die Unternehme im,
behalten , um sie ohne Schwierigkeiten kalt stellen zu -

Diese Kampfesansage wird das Verhältnis zwischen
Unternehmern und deren technischen Angestellten noch
verschärfen und die Techniker noch mehr als seither nötigen ,
den Arbeiterverbänden Fühlung zu nehmen.

Kommunalpolitik «
* Eingemeindungssorgen . Letzten Sonntag wurde

Kirchheim bei Heidelberg eine Bürgerversammlung
halten , um Gelegenheit zur Aussprache über die Frage der l
gemeindung des Ortes mit Heidelberg zu geben , v .
und Gegner der Eingemeindung sprachen in der Versam
und bei deren Schluß hatte man den Eindruck, daß der
Teil der Einwohnerschaft der Eingemeindung sympath «
gegenübersteht. Es wurde dann auch folgende Resolution
nommen : „Die heute im Gasthaus zum „Hirsch " tagcick«
sammlung hiesiger Bürger und Ortseinwohner hält nach
gehender Besprechung die Eingemeindung von Kirchhcim
Heidelberg für wünschenswert und stellt an die Gemeindr-
den Kirchheims das Ersuchen, sich mit der Stadtverwaltung
delberg in dieser Angelegenheit ins Benehmen zu setzen -

Gemeindewahlsiege. In Königshain bei Görlitz ist
mehr die ganze dritte Abteilung im Dorfparlament in den
den unserer Genossen . — In Kleinkrauschen (Sch
regten unsere Genossen diesmal in allen drei Abteilungen

daß sie jetzt die Mehrheit im Gemeinderat haben. ,* Ungültige Stadtverordnete »» «^ . Der Hessische w
zialausschuh erklärte die Mainzer Stadtverordnete
vom 4 . Dezember 1913, bei der 10 Sozialdemokraten
wurden , für ungültig
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Hung einer fmwülioen Feuerwehr in TSllingen.

fand auf dem Rathause in Slingen eine Cer
i Ecks Gründung einer freiwilligen Feuerwehr statt,
erlöschinspektor Preist nebst einigen Herren aus Dur -
„ in der Versammlung anwesend. Herr Preist hielt
Zeichen Vortrag über Aoeck und Ziele der Feuerwehr ,
einderat stellte in Aussicht , die notwendigen Uniformen

" tschasten aus Sparkasseüiberschüssen anzuschaffen, auch
« klärt , daß von seiten des Gemeinderats der Schaffung

« euerwehr nichts im Wege stehe. 28 Anwesende gaben
■& e Unterschrift als freiwillige Feuerwehrmänner . Die
E - war nur schwach besucht, da dieselbe etwa- spät

, en wurde . Nun soll am Mittwoch abend, 1 . April ,
H 'aal abermals eine Versammlung stattfinden . Wir
. :„ni/)«n Arbeiter , die Lust und Liebe haben, diesem ge-

k
^UBkiflen Zweck sich anzuschlivhen, zu dieser Versamm

ItOfl
. Thermalbad Krozingen ( Baden ) . Die Badehalle bei der

« ^ 2 , ßuettc bei Krozingen wurde gestern in feierlicher Weise
^ « Bestimmung übergeben. Auster der Gemeindevertretung

n Krozingen waren als Vertreter der badischen Regierung
JSLcmtmann Dr . Arnsperger -Staufen und Landeskommissär
«OKecker -Fretburg zugegen. Es wurde im Beisein einer
“Staen Unzahl geladener Gäste ein Rundgang durch das Bade-
^ ^ g- treten, hernach fand in der Bahnhofwirtschaft ein Fest-
^ itzatt . Der ganze Ort , in dessen Weichbild sich die jüngste
^ stärkste Thermalquelle Deutschlands befindet, war festlich

pus der Partei »
/ • Grünwettersbach, 24 . März . Am Donnerstag , 36 . Mürz ,

8 Uhr, findet im Gasthaus zum „Adler" ein öffentlich« :
'rtrag des Parteisekretärs O . Tr in kS -Karlsruhe statt .
— > „Der Bauernkrieg " . Da der Bortrag sehr interessant
Erreich ist, wird ein volles Haus erwartet . Auch Frauen
willkommen.

flus dem Lllllda.
tfwtod ).

• Der StaatSvoranschkag für Eisenbahnbau , der soeben au »
ttgäeti wurde , enthält u . a . auch 300 000 Mk . als 7 . und letzte
gute zum BahnhofSumbau Durlach In der Hauptsache dürste
hjese Late für die definitive Herstellung der neuen Pfinzstraße
«6 der Pfinzverlegung bestimmt sein . Uebrigens rächt sich an
mfrpr Bahnhofsanlage bereits jetzt schon das seinerzeit ange
badete Honsellsche Sparsystem . Die neue Pfinzstratzenüber
sührnng erweist sich bereits schm heute als zu eng und unzweck-
yMia angelegt und auf eine diesbezügliche Anzapfung unseres
SeMffen Flohr erklärte unlängst Herr Bahnhofsinspektor
Msch im Bürgerausschuß , ein von ihm an das Ministerium
gestellter Antrag , diese Durchfahrt aus Gründen größerer Ver-
sthkSficherheit zu verbreitern , sei rundweg abgeiehnt worden.

• Das Residenztheater im „Grünen Hof" gibt Mittwoch und
Lomerstag sehr lehrreiche Schüler - und Familienvorstellungen ,
k» wird dabei der Film : „Reisen und Jagden im Innern Asm-
fair zur Vorführung gelangen . Hochnteressante, naturtreue
Lchochmen sind es, die den Blick des Zuschauers fesseln und ihm
ei, lekenSwahres Bild von der Natur desschwarzen Erdteils ,
schier Tier- und Pflanzenwelt geben. Ein Besuch dieser Vor-
stellmigen ist nicht nur unterhaltend , sondern auch belehrend.
Hsßatt.

* Herr Gemeinderat Streib hier wurde zum Schätz« zur
isetzung der Entschädigungen für Verluste von Ti« en infolge
»chen für Rastatt ernannt und als solcher verpflichtet.

* Vorstandswahl zur Ortskrankenkaffe. Bei der gestern abend
.fundenen Vorstandswahl der Ortskrankenkasse Rastatt »
- « hielt das Gewerkschaftskartell 24 Stimmen und somit

und die Christlich-Nationalen 16 Stimmen und 2 Sitze.°
,ter Wahl der Vertreter der Ortskrankenkaffe erhielt das

kschaftskartell 22 Sitze, die Christlich-Nationalen 18 Sitze ;
ckhoben demnach gestern bei der Wahl des Vorstandes der Orts »
«anltvkaffe von den Christlich-Nationalen zwei für die Liste deS
« Werlschaftskartells gestimmt . Wenn die Rastatter Friseure
« langen Gesichter der Schwarz - Gelben gesehen hätten , würden
ste mchedingt mit dem Rasteren aufschlagen.
Wmburq .
. ^ Wieder ein zweiter Bürgermeister . Seit der Einführung
wr « ädteordnung hatte die Stadt einen zweiten Bürgermeister .« 4 Pensionierung des Herrn Adrion wurde jedoch statt eines

Bürgermeisters die Stelle eines Rechtsrats geschaffen ,
will man aber aus verschiedenen praktischen Gründen" chdozu wieder übergehen , die Rechtsratstellung zu einer Bür -

^ « ssterstelle umzugestalten . Das hatte schon wieder eine
zur Folge .

, Die Hildastraffe ist seit Wochen ein« umfangreichen Re-
r ™™r unterworfen . Für die Anwohn« und Passanten ist

Zusümd , gar bei nass« Witterung , im höchsten Maße un -
Man könnte die Unannehmlichkeiten « tragen , wenn

M Verbesserung der Gehwege mit sich brächte . Aber
hohen Kosten find nur notwendig geworden, um eine
profitliche Pfuscharbeit zu beseitigen. Leuten , die eine
? geit int Entwurf und in der Ausführung lief« n,

H^ W« ^ haftig das Handwerk verboten, oder sie sollten die
zahlen müssen und nicht die Umlagezahler . W«'"wo« Schuldigen?

Hötzingen, 24. März . Naturfreunde . Kommenden
2 ™ * « % , 26 . ds . Mts ^ abends 8 Uhr . findet im „Adler "

A - nr^ rwmmIung statt . In derselben . wird NaturfreundIcher - Durlach ein Vortrag über „Die Urgesellschüft "
Freunde unser « Sache sind herzlich willkommen.

Mus der Stadt .
* Karlsruhe » 26. März .

Bezirksversammlungen.
frmfr? r

®e
:
no'ftnnert und Genossen seien nochmals auf die

to» a *.
stuttfindenden Bezirksversammlungen aufmerk.

rr
° ®er tvichtigen Tagesordnung wegen ist es

pt ^ ^
UEr Parteiangehörigen , in diesen Versammlungen

San !* . Veranlassung des Bildungsausschufses spricht
4. April Genosse Sanders aus London im

^ uale der Festhalle über die englische Arbeiter-
.Otf £ ,n8 - . Die Genossen und Genossinnen seien jetzt schon
Mr - Interessanten Vortrag aufmerksam gemacht mit
> ^ iur einen zahlreichen Besuch zu sorgen.
Lies»- ^^ine und Gewerkschaften werden ersucht, auf» vend keine Veranstaltungen ihrerseits fostzulegen .

Bildungsausschuß.

Mittwoch , den 26 . März 1914 »_
Streikbrech« statt Erhebungen,

Polizeischutz statt Verhandlungen .
Das ist die Praxis , nach der die Firma Dyckerhoff und

Widmann die Durchführung einer Lohnbewegung hand¬
haben zu können vermeint . Am Freitag , 13 . März , fand
eine Besprechung zwischen dem Vertreter des Bauarbeiter -
Verbandes und dem Vertreter der Firma D . u . W . vor dem
Gewerbegerichtsvorsitzenden Herrn N e u k u m statt. Herr
Neukum gab , weil keine Einigung zu erzielen war , den
beiden Verttetern die Weisung, Erhebungen darüber an¬
zustellen, wie bei anderen Firmen , die Tiefbauarbeiten
ausführen , die Lohnverhältnisse sind.

Der Deutsche Bauarb « iterverband ist die¬
sem Verlangen nachgekommen und hat bereits am 17. März
das Ergebnis der gewünschten Erhebungen eingericht.

Die Firma Dyckerhoff u. Widmann jedoch
hat bis zum Montag , 33 . März , noch nichts derartiges
bei Herrn Neukum eingereicht. Im Gegenteil I Die Firma
war eifrig bemüht , in der Zwischenzeit Streikbrecher an¬
zuwerben. 38 Italiener sollten nun die städtische Kanal¬
arbeit fertigstellen . Dieses Vorgehen der Firma zeigt mit
aller Deutlichkeit, wo der Kurs hingeht. Anstatt Er¬
hebungen Streikbrecher und anstatt Verhandlungen Poli¬
zeihilfe.

Alles dies wird der Firma nichts nutzen .
Damit aber die Firma und alle ihre Freunde , mögen

sie in der Stadtverwaltung oder sonst irgendwo sitzen , end¬
lich kennen lernen , daß der Deutsche Bauarbeiterverband ,
Zweigverein Karlsruhe , nicht isoliert dasteht , diene den
Herrschaften zur Nachricht , daß nun der Kampf mit dieser
Weltfirma , die da glaubt , fortwährend die Löhne der Tief -
bauarbeiter mit Gewalt niedrig halten zu können , in
ganz Deutschland ausgenommen wird.

Die Bauarbeiter in Hamburg werden, wie
aus folgendem Schreiben an die Firma ersichtlich, den
Reigen eröffnen :

Hamburg , 23. März 1914.
An die Firma Dyckerhoff u . Widmann , hier.
Der Unterzeichnete teilt Ihnen ergebenst mit , daß

-die bei Ihnen beschäftigten Betonarbeiter aller Branchen,
sowie Erdarbeiter , Heizer und Maschinisten folgende
Resolution einstimmig beschlossen haben.

„Die am 22. März 1914 im Gewerkschafts hause
tagende Versammlung , d« bei der Firma Dyckerhoff
und Widman -n beschäftigten Betonarbeiter nehmen
Kenntnis von dem tarifwidrigen Verhalten der Firma
Dyckerhoff u . Widmann gegen die Beton- und Erd¬
arbeiter in Karlsruhe . Die Versammlung erklärt
sich in allen Stücken solidarisch mit den Karls¬
ruher Kollegen und ist bereit , wenn erforderlich, durch
Arbeitseinstellung bei der hiesigen Filiale der Firma
D . u . W . den Kampf zugunsten unserer Kollegen durch¬
führen zu helfen.

Die Versammlung beaufttagt die Sektionsleitung ,
im Einverständnis mit dem Zweigvereinsvorstand, die
Sache zu verfolgen und wenn erforderlich Schritte ein¬
zuleiten , damit die Firma Dyckerhoff u. Widmann in
allen Orten und allen Arbeitsplätzen zu vertraglicher
Regelung der Lohn- und Arbeitsbedingungen ange¬
halten wird ."

Soweit die Stellungahme der Hamburger Bauarbeiter .
Andere Städte werden auf dem Fuße folgen.

Mit der Firma Gustav Stumpf , welche ebenfalls
gesperrt war , sind nun Lohn- und Arbeitsbedingungen für
drei Jahre festgelegt und wurde dort die Arbeit bereits am
Montag , 23 . März , in vollem Umfange wieder ausgenom¬
men.

Der Kampf mit der Firma Dyckerhoff u . Widmann
dauert weiter und ist nach wie vor Zuzug nach Karlsruhe
fernzuhalten . Die Italiener , welche die Arbeit rausreißen
sollten, haben sich heute früh mit den Stteikenden solidarisch
erklärt und Mann für Mann die Arbeit wieder eingestellt.

Bauarbeiter ! ES lebe der Kampf !

* Der Mrt zum „Dragoner " legt W« t darauf , daß festge-
stellt wird , daß d« gestern im Polizeibericht gemeldete Wirts -
hauSstreit nicht in seiner Wirtschaft stattfand.* Aufgefundene Kindsleiche. Heute früh gegen % 7 Uhr
wurde durch Paffanten in den Anlagen deS Beiertheimer Wäld¬
chens gegenüber dem Stadtgarten die Leiche eines Kindes weib¬
lichen Geschlechts ausgefunden , das vor einigen Tagen schon
geboren, aber erst heute früh an den Fundort gebracht worden
zu sein scheint . Das Kind , welches vollständig ausgewachsen ist ,
war in eine Pappschachtel von brauner Farbe , 24/35 Zentimeter
groß mit der Aufschrift : „370 Faconteile Nr . 3411/320 311 Stück
fertig (Zub )

" eingepackt . Die Leiche war außerdem mit einer
Zeitung und einer weißen Damenunterhose umwickelt , welche
am Bund mit den Buchstaben „ M . D .

" weiß gezeichnet ist . Um
Mitteilung von Anhaltspunkten , welche zur Ermittelung d«
Kindesmutter führen können, an die Schutzmannschaftoder Gen¬
darmerie wird gebeten.

MgttWsAMW in Karlsruhe.
Die starke Entwicklung- in der sich zur Zeit unsere

Stadt befindet , spiegelt sich auch wieder in der Häufigkeit
der Bürgerausschußsitzungen und der Reichhaltigkeit der
jeweiligen Tagesordnungen . Schon 25 Vorlagen sind
dem Bürgerausschuß in diesem Jahre unterbreitet worden,
der größte Teil davon betraf Anforderungen von Mitteln
zur Neuerrichtung und baulichen Weiterausgestaltung so¬
wohl von Sttaßen wie auch der Verkehrslinien und städ¬
tischen Gebäude . Auch gestern wieder hatte der Bürger »
ausjchuß über 13 ihm unterbreitete Vorlagen Beschluß zu
fassen . Eine der wichtigsten wenigstens für uns wich¬
tigsten , „Die Aenderung der Arbeits - und Lohnordnung
der städt. Arbeiter "

, wurde von der Tagesordnung abge¬
setzt . da sie den Stadtverordneten zu spät zugegangen war
die Vorlage aber namentlich von unserer Seite aus
einer gründlichen Prüfung bedarf . Elf Vorlagen wurden
einstimmig angenommen . Hervorzuheben ist die Vorlage
betr . „Erweiterung des Schulhauses in Daxlanden " Hier¬
bei machte von unserer Seite Gen. Rastetter be¬
züglich der geplanten Ueberbauung eines Platzes beachtens¬
werte Ausführungen , deren Berechtigung sich alle übrigen
Redner anschließen mußten und denen aüch der Stadtrat
Rechnung tragen muß . — Gen . Sigmund befürwortete
bei der Vorlage betr . Instandsetzung des Rathauses , daß
amb -bic-fleineren , aufstrebenden kunstgewerbetreibenden

Gcichäste berücksichtigt werde möchten . — Um den Besuch 1
des genehmigten Sufi », Sonnen - und Schwimmbades beim
städtischen Elektrizitätswerk zu heben und auch Weniger¬
bemittelten die Möglichkeit, die Vorteile eines Bades
öfters genießen zu können, zu geben , regte Gen. Hipp
dre Einführung von Badekarten auf der
Elektrischen , ähnlich wie bei der Maxaubahn an.
Auch wies er gegenüber den schönen Reden des Herrn
Stadtv . Frühauf und des Herrn Stadtv . Dr . Wehrle über
die Nützlichkeit des Badens im allgemeinen und des Lust-
und Sonnenbades im speziellen, darauf hin , daß hoffent¬
lich die Herren auch am Platze sein werden, wenn eine
weitere ebenso wichtige Frage zu lösen sei, nämlich die
Besserung der Wohnungsverhältnissein unserer
Stadt .

Eine Vorlage , wohl die wichtigste , wurde gegen die
Stimmen der sozialdemokratischen Fraktion angenommen,
die Vorlage betr . „Umgestaltung der Straßen und deS
F - stplayes beim neuen Konzertgebäude und der Ausstel¬
lungshalle .

" Gen . M a r u m begründet in überzeugender
Weise den Vertagungsantrag der sozialdem . Frak¬
tion . Die Vorlage sei ein Teil des ganzen geplanten Aus¬
baus unserer Straßenbahn , und diesen Teil bewilligen,
hieße dem Stadtrate schon jetzt eine Vettrauensvotum aus
Vorschuß für die späteren Pläne geben , wobei zu berücksich¬
tigen ist , daß auch die „Süddeutsche" wieder im Spiel ist,
der gegenüber man sich in keiner Weise jetzt schon binden
dürfe . Die Mehrheit des Bürgerausschusses lehnte diesen
Vertagungsontrag ab , obgleich selbst die Ausführungen
deS Stadtv .-Obmanns Frey , der auch einen Teil der
Vorlage , in dem es sich um Verpflichtungen gegenüber der
„Süddeutschen" handelte , namens des Stadtverordneten¬
vorstandes zu streichen beantragte , was auch geschah , dazu
angetan waren , auch die bürgerlichen zur Zustimmung
zur Vertagung zu bewegen. Wenns nun die Herrschaften
nur nicht zu bereuen haben , daß sie gestern den fleincn
Finger bergereicht haben ! Unsere Fraktion hat gestern ge -;
zeigt , daß sie allein auf dem Damme ist allen geraden und
krummen Versuchen gewisser Stellen gegenüber, die ein¬
mal g->-chciicrten Plänen doch zur Verwirklichung zu brin¬
gen . Sie wird auch fernerhin wachsam sein . Auf das
Bürgertum ist kein Verlaß , das hat seine Haltung gestern
wieder bewiesen.

*
O .D. Siegrift eröffnet kurz nach 3 Uhr die Sitzung ; <S find

66 Mitglieder anwesend . Das Haus ist somit beschlußfähig .
Vor Eintritt in die Tagesordnung teilt der O .D. Siegrift

eine kurze Anfrage des Stv . Strobel mit : Ob bei der
Anschaffung von Büchern für die hiesigen SchuMblio-
theken alle großen Buchhandlungen berücksichtigt werden. —
Bgmstr. Dr . Kleinschmidt teilt mit , daß die Lieferung nach
einem Turnus geschehen , so daß alle Sortimentsbuchhandlunger
berücksichtigt würden .

ES wird nun mit der B« atung begonnen.
1. Erweiterung des Gasrohrnetze».

Die Gasrohrleitung in der Brauer stra ße zwischen ©arten -
und Puttlitzstrahe , die 300 Millimeter Lichtweite hat, soll be¬
seitigt und dafür ein Gasrohrstrang von 500 Millimeter Licht¬
weite eingelegt werden . Aufwand : 6700 Mk .

Die Vorlage wird ohne Debatte genehmigt.
2. Instandsetzung deS Rathause ».

Die Gänge des Erdgeschossesund deS zweiten Obergeschosse» ,
f« n« sämtliche Treppenhäuser des Rathauses sowie der Sit¬
zungssaal der Stadtrats und das AmtSzimm« des Oberbüvger-
meist« S samt Nebenräumen sollen neu instandgesetzt und ver¬
bessert werden . Kosten : 120310 Mk.

O .B . Siegrist und Stv .-Vorst. Frey empfehlen die Annahme.
Stv . -Sirgmund

« klärte , daß die sozialdemokratische Fraktion d« Vorlage zu¬
stimme. ES mutz aber dabei hervorgehoben werden, daß die Ar¬
beiten frühzeitig in Auftrag gegeben werden. Auch Men
nicht nur die alten Firmen , sondern auch di« jungen Kunsthcmd -
w« ker dabei berücksichtigt werden.

Stv . Kaufmann wünscht, daß auch die Bureauräume eine
bessere und zweckmäßigere Ausgestaltung erhalten, auch daß im
Rathaus ein Orientierungsplan ausgehängt werde. — Stv .
Christ verlangt , daß die Schreinerarbeiten im Stadtratsfitzungs¬
saale möglichst an hiesige Schreinermeister vergeben werden sol¬
len . —- Stv . Weber und Edelmann empfehlen ebenfalls Vertei-
lung d« Arbeiten . — O .B . Siegrist sagt Berücksichtigung der
Wünsche zu. Mit den kunstgewerblichen Arbeiten wolle man
im nächsten Jahr sich auf d« Ausstellung zeigen; eS müssen also
ganz besondere Arbeiten geleistet werden.

Die Vorlage wird einstimmig angenommen .
S. Erweiterung des Schulhaus es im Stadtteil Darlanden .
Der Aufwand für Bauarbeiten beträgt 172000 Mk. jener

für Mobiliar und Einrichtungsgegenstände 12000 Mk.
Bgmstr . Dr . Kleinschmidt empfiehlt und begründet die Vor¬

lage, Ebenso d« Obmann Frey .
Stv . Rirstetter

« klärt die Zustimmung der sozialdemokrattschen Fraktion zu
der Vorlage . Die Erweiterung sei ein« unbedingte Notwen¬
digkeit. BemerkenSw« t sei , daß zur Zeit im alten SchulhauS
Unt« richt abyehalten werde, obgleich dasselbe SchulhauS vor
einigen Jahren vom Bezirksamt der Benützung entzogen worden
war . Die Ueberbauung des restlichen Planes scheine ab« un¬
zweckmäßig zu sein , denn dort hält die Süddeutsche Eisenbahn ;
es sei eine Berkehrserschwerung . Weiter machte Redn« Vor¬
schläge üb« eine zweckmäßige Ausgestaltung des Platzes ; vor
einer Bebauung fei dringend zu warnen .

O .B . Siegrift teilt mit , daß, wenn das SchulhauS steht, über
die Gestaltung des Platzes erst Beschluß gefaßt werde. — Stv .
Manz dankt der Stadt für das , was sie zur Besserung der Volks¬
schule in Daxlanden getan und wünscht , daß auch der Handfer¬
tigkeitsunterricht einyeführt werde. Die Ausführungen des
Stv . R a st e 11 e r seien zu unterstreichen. — Stv . Weber unter¬
streicht ebenfalls die Vorschläge des Stv . Rastetter . — Stv
Stehlin wünscht baldige Fertigstellung des Schulhauses. —
Bgmstr. Dr . Kleinschmidt stellt die Einrichtung deS Handfertig¬
keitsunterricht in Aussicht.

Die Vorlage wird sodann einstimmig angenommen.
4. Herstellung der Südendsirrffe zwischen Boeckh - und

Brauerstratze .
Die Strahe soll ortsplanmäßig hergestellt, mit Kanalisa¬

tion , Gas - , Wasser- und Kabelleitung versehen werden. Auf-
wand 80770 Mk .

Die Vorlage wird ohne Debatte einstimmig angenommen. -
5. Dienstverträge mit städttschen Beamten gemäß 8 22 Absatz 1

der Dienst - und Gehaltsordnung und Ergänzung der
Gehaltstarifs .

Mit dem Vorstände der Direktion der GaS -, Wasser - und
Elektrizitätsw « ke, Herrn Stadtbaurat O . Helck , und -dem
Vorstände des städtischen Tiefbauamt --S . Herrn Stadkbaurat
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Blum - Nesf , sowie dem Vorstande deS städtischen Hafen¬
amtes sollen Nachtragsoerträge zu den bestehenden Dienstver¬
trägen abgeschlossen werden. Es . handelt sich um Gehaltszu¬
lagen.

O .B . Siegrist begründet die Vorlage mit dem Hinweis , daß
bei der allgemeinen Gehaltsrevision die Vorstände der städtischen
Aemter nicht beteilig waren . Eine Erhöhung der Bezüge soll
nun jetzt vorgenommen werden.

Die Vorlage wird einstimmig angenommen .
6. Dienstvertrag mit dem 2. Bürgermeister .

O .B . Siegrist empfiehlt die Annahme der Vorlage, die ein¬
stimmig erfolgt .
7. Versorgung des Stadtteils Rüppurr und der Gartenstadt mit

elektrischer Energie ,
Der Aufwand beträgt 72000 Mk.
O .B . Siegrist und Stv .-Obmann Frey empfehlen die An¬

nahme. — Stv . Hermann Littet, mit der Ausführung möglichst
bald zu beginnen und dah der Wog nach Rüppurr besser be¬
leuchtet werden möge. —> Stv . E. Dietrich bittet auch die Kabel
dahin zu legen, Ivo voraussichtlich noch Siedelungen errichte:
werden. — Stv . Müller äußert sich wie seine Vorredner , ebenso
Ltd . Weber. — O .B . Siegrist weist darauf hin , datz die Beleucht
tung der Strecke gegen 1000 Mk . betragen würde , andere Vor¬
orte hätten aber dieselben Wünsche . Der Stadtrat sei der
Meinung , die Sache sei nicht dringend . Die Frage werde aber
jetzt erneut geprüft werden.

Die Vorlage wird einstimmig angenommen .
Vorlage 8 wird auf Wunsch des Stv . Frühauf zurückge¬

stellt, da Herr Frühauf erst um 6 Uhr erscheint und beson¬
deres Interesse an der Vorlage habe. Es wird also die Vorlage
8 vorgenommen.

9. Herstellung der Hirschstraße zwischen Graf Rhena - und
Schnetzlerstraße.

Die Stratze soll ortsplanmätzig hergestellt, mit Gas - , Was¬
ser - und Kabelleitung versehen werden . Aufwand 16 10S Mk .

Die Vorlage wird nach kurzen Bemerkungen des Stv .
Braun » der die Beleuchtung für mangelhaft findet , einstimmig
angenommen.
10. Verkauf des Grundstücks L . -Nr . 14 810a » Ecke Durmersheimer -

und Elsäfferstraße.
O .B . Siegrist begründet den Antrag , ebenso Std .-Obmann

Frey. <— Ohne Debatte wird die Vorlage angenommen .
11 . Umgestaltung der Straßen und des Festplatzes beim neuen

KonzertgebLude und der Ausstellungshalle .
O .B . Siegrist teilt zunächst einen Antrag mit , der verlangt ,

datz die Gehwege zur Festhalle mit fester Deckung versehen wer¬
den sollen. Das Tiefbauamt habe den dazu benötigten Auf¬
wand auf 30 000 Mk. berechnet . Es lasse sich jedoch an der Vor¬
lage eine Ersparnis von 7000 Mk . erzielen durch eine andere
Nivellierung der Gartenstratze , die tiefer gelegt werden solle . —
Stv .-Obmann Frey schlägt namens des Stv .-Vorstandes eine
Aenderung der Vorlage vor . Nach dieser soll in der Garten¬
stratze ein Doppelgleise gelegt werden, in der Beiertheimer Allee
tagten nur eine dritte Schiene, da hier die Linie der „Süd¬
deutschen " mitbenützt werden solle . Der Stv .-Vorstand bean-
tvage nun» auch in dieser Stratze die Strahenbahngleise zu
legen. Man wolle sich mit der „Süddeutschen" in keiner Weise
binden.

Stv . Warum
stellt namens der sozialdemokratischenFraktion den Antrag , dre
Vorlago zu vertagen . Die Vorlage sei nur ein Teil des ge¬
samten Ausbauplanes der Straßenbahn , der Zeitpunkt , über¬
haupt eine Vorlage zu beschlietzen, sei also gegenwärtig , wo noch
gar nichts sicheres bekannt sei, der denkbar ungeeignetste. Der
Bau des hier angeforderten StücV habe keinen Zweck und keinen
Sinn . Die Verbindung von allen Teilen der Stadt nach der
Festhalle sei zur Zeit nicht fo schlecht , datz man nicht noch einige
Wochen warten könne . Auch der Bau der Konzerthalle und des
Ausftcllunysgebäudes ist noch nicht so weit vorgeschritten, datz
man mit einer Herstellung der Straßen beginnen könne . Wir
haben keinen Anloh, dem Stadtrat ein Vertrauensvotu m
auf Vorschuß auszustellen , erst wollen wir das ganze Pro¬
jekt kennen lernen . Wenn dem Vertagungsantrag zugestimmt
wird, dann sieht sich der Stadtrat vielleicht auch veranlaßt , seine
Verhandlungen mit der „Süddeutschen" zu beschleunigen. Die
feste Deckung der Gehwege halten wir für nötig . Bei Ablehnung
unseres Antrages , sind wir für den Antrag des Stv .-Obmanns ,
denn eS handelt sich nicht allein um die Legung der dritten
Schiene, es muh auch der Einlauf der Spöck—DurmerSheimer
Bahn geändert werden. Sollte der Bürgerausschutz unseren
vertagungscmtrag ablehnen , dann sind wir genötigt, gegen
die Vorlage zu stimmen.

O .B . Siegrist bittet , den Antrag der sozialdemokratischen
Fraktion abzulehnen . Die Strecke müsse an der Festhalle vor¬
beigeführt werden , ganz gleich, wie die Verhandlungen mit der
„ Süddeutschen" verlaufen . — Stv . Bielefeld erklärt die Zu¬
stimmung der Fortschrittler . Ein Grund , die Beratung der
Vorlage abzulehnen , liege nicht vor. — Stv . Wilh. Frey lehnt
ebenfalls den Vertagungsantrag ab . —■ Stv . Werkle lenkt die
Aufmerksamkeit des Stadtrats auf den ungünstigen Uebergang

(von der neuen Gartenstratze zur Schützenstratze . Der Verkehr
dort sei sehr gefährlich. Die Wilhelmstrahe habe das dringende
Bedürfnis , direkt mit dem künsttgen Ettlingertorpiatz verbunden
zu werden. — Stv . Wielandt stimmt ebenfalls der Vorlage zu
— O .B . Sirgrist gibt über die verschiedenenAnfragen Auskunft
-— Der Antrag auf Vertagung wird gegen die Stimmer -
per sozialdemokratischenFraktion abgelehnts — Der Antrag
Petr , feste Deckung der Gehwege wird angenommen . — Der An¬
trag auf Streichung ded Betrags für die Gesamtvorlage wird
lodann gegen die Stimmen der sozialdemokratischen Fraktion
angenommen .

Die Vorlage
12. Aenderung der Arbeits - und Lohnordnung für die Arbeiter

der Haupt - und Residenzstadt Karlsruhe
-wird auf Wunsch des geschäftssührenden Vorstandes abgesetzt .

13 . Berbescheidung der städtischen Rechnungen.
Die Vorlage wird genehmigt.
Da Stv . Frühauf nun erschienen ist, kann zum 8. und

»letzten Punkt geschritten werden.
V Errichtung einer Schwimmanstalt mit Luft - und Sonnenbad

beim städtischen Elektrizitätswerk am Rheinhafen .
Aufwand 147 500 Mk .
Dgmstr. Horstmann begründet die Vorlage und empfiehlt

Deren Annahme, ebenso namens des geschäftsleitenden Vorstan¬
des in langen Ausführungen Stv . Frey . Letzterer bezeichnet
allerdings die Lösung nicht für ideal, denn es würden sich sicher
öfters Mißhelligkeiten beim Baden des Militärs und des Zivils
ergeben . — Stv . Dr . Wehrte begrüßt die Vorlage , indem er mit¬
teilt , daß schon Herodot und die alten Römer gebadet haben. —
Skv. Frühauf vermißt in der Vorlage die Mitteilung , wann
das Bad in Betrieb genommen werden solle , man solle nicht
die Verhandlungen mit dem Militär - abwarten , sondern womög¬
lich nock in diesem Jahre den Betrieb eröffnen. In der Süd -
und Osistadt sollten so bald wie möglich gleiche Badegelegen¬
heiten geschaffen iverdeu. Daß der Militärfiskus in einer
,Reihe von Jahren nichts getan , sei z» bedauern. Nicht einmal
WM Rhcinbad habe , man die Soldaten a«ü* rt . £ *? SWäSi

wird den dritten Teil der Zeit beanspruchen können, entspre-
'
chend dem Zuschuß, den es leistet. Mehr wie ein Drittel der ver¬
fügbaren Zeit solle dem Militär auf keinen Fall zuerkannt wer¬
den . Schon bei der Anlage des Bades soll auf eine künftige Ver¬
größerung Rücksicht genommen werden. Die Schulen sollten
Freibäder bekommen. Weiter regt Redner eine Errichtung eines
Bades im Norden an , man solle mit der Zivilliste in Verbin¬
dung treten . — Stv . A. Schneider hätte die Anlage größer ge¬
wünscht und macht eine Reihe weiterer Anregungen . Zu be¬
mängeln sei auch der Abschluß nach Norden hin mit Brettern .
Man könne durch diese hineinschauen. (Unter großer Heiterkeit
erklärt Redner : Ich weiß, was Sie meinen . )

Stv . Hipp
weist daraus , hin , dah bei der weiten Entfernung des Bades von
der Stadt die meisten Besucher die Elektrische benützen müßten ,
eS fei deshalb der Wunsch der sozialdemokratischenFraktion , daß
auf der Elektrischen Badekarten eingeführt würden . Auch
wünschen wir unentgeltliche Badegelegenheit für Schulkinder.
Dem Militär solle man nicht so viele Konzessionen machen , damit
die Bevölkerung auch einen Nutzen vom Bade habe. Die Er¬
richtung von Licht - und -Sonnenbädern in anderen Statteilen
unterstützen wir ebenfalls . Aber ein wesentlicher Faktor ist, datz
dazu auch gute Wohnungsverhältnisse gehören.
Hoffentlich darf in der Beziehung die Sozialdemokratie auch auf
die Unterstützung der Freunde des Herrn Frühauf rechnen. —
Stv . Stehlin vermißt eine bessere Schwimmgelegenheit hier . —
Stv . Dr . Wehrte ist für Sonnenbäder , wenn die nötige Aufficht
vorhanden ist. —, Stv . K. Hermann befürwortet ein Bad in der
Oststadt und beklagt sich sonst über die stiefmütterliche Behand¬
lung der Osfftadt. — Stv . Frühauf unterstützt die Ausführun¬
gen des Stv . Hipp bezüglich der Badekarten auf der Elektrischen.
— Weiter sprechen zu der Sache Stv . Hermann und Bgmstr . Dr .
Horstmann , der mitteilt , dah die Benützung der Alb im Jahre
1906 auf Grund bakteriologischer Untersuchungen des Wassers
beanstandet worden sei . Das Sonnenbad könne jedenfalls diesen
Sommer noch in Betrieb genommen -werden. — O .B . Siegrist
hofft, datz nach dem Bau der Strahenbahnverbindung von
Westen her die Frequenz des Vierordtbades sich so hebe , datz
die schon längst geplante Errichtung einer Schwimmhalle für
Frauen in Angriff genommen- werden- könne . — Die Vorlage
wird einstimmig genehmigt . — Damit ist die Tagesordnung
erschöpft .

Letzte Nachrichten.
Das Landtagsmandat in Kehl.

Kehl , 24 . März . Gestern nachmittag tagte im Saale
des Hotels „Zur Post " hier die Vertrauensmännerver -
sainmlnng der Nationalliberalen Partei des Hanauerlan
des . Es fanden eingehende Erörterungen über die Orga
niiationsfrage und über die Aufstellung eines Kandidaten
für eine evtl . Neuwahl eines Landtagsabgeordneten ftatt .
Die it> nächster Zeit hier einzuberufende Generalversamm¬
lung der Partei wird über die festgesetzten Anträge Be¬
schluß zu fassen haben.

Zur Verhaftung des Abgeordneten Abresch .
München » 24 . März . Die Nachricht von der Verhaftung

des bayrischen Landtagsabgeordneten Abresch in Mann¬
heim wurde heute in den Wandelgängen des Landtages
lebhaft besprochen und hat namentlich unter den pfälzischen
Abgeordneten großes Interesse hervorgerufen . Zunächst
wurde die Richtigkeit der Meldung angezweifelt weil weder
der Direktor noch das Bureau der Abgeordnetenkammer
eine telegraphische Benachrichtigung erhalten hatten . Mehr¬
fach wurde auch die Frage gestellt , ob eine Verhaftung ohne
vorherige Befragung des Parlaments erfolgen könne. Ge¬
gen 11 Uhr vormittags erhielt dann der Minister des In¬
nern Freiherr von Soden die bestätigende Mitteilung
Wie verlautet , hat sich der Minister den Abgeordneten ge¬
genüber dahin ausgesprochen , daß gegen die Verhaftung
eines bayrischen Abgeordneten auf nichtbayrischem Boden
ein juristischer oder staatsrechtlicher Einwand nicht erhoben
werden könne, daß aber Schwierigkeiten entstehen könnten,
wenn bayrische Abgeordnete vor einem nichtbayrischen Ge¬
richt als Zeugen vernommen werden sollten . Im Uebrigen
heißt es , daß für heute Nachmittag mit der vorläufigen
Haftentlassung Abresch zu rechnen sei.

Madame Caillaux .
Paris , 24 . März . Ueber das heutige Verhör der Frau

Caillaux wird gemeldet , daß sie eingehende Aussagen über
ihre Unterredung mit dem Gerichtspräsidenten Monnier
gemacht habe und erklärte, sie habe hierauf ihren Gatten
im Finanzministerium aufgesucht und ihm die Aeußerun
gen Monniers mitgeteilt , daß es kein einziges Mittel gebe,
um der Campagne des „ Figaro " Einhalt zu tun . Ihr
Gatte habe empört ausgerufen : Da nichts anderes zu tun
ist , so werde ich ihm den Schädel einhauen ! Frau Caillaux
fuhr dann fort : Und so war ich nicht im Zweifel , daß mein
Gatte die Absicht habe, gegen Calmette einen Akt schwer
fter Gewalttätigkeit zu begehen und ich empfand immer
mehr die gebieterische Notwendigkeit , bei dem Direktor des
„ Figaro " einen Schritt zu versuchen. Ich fürchtete bereits
daß mein Gatte , der ein geschickter Schütze ist , Calmette
töten würde . In meiner fieberhaften Erregung sah ich
meinen Gatten schon auf der Anklagebank und malte mir
die Folgen einer so schrecklichen Tragödie aus . Was meine
Angst noch steigerte , das war der Gedanke, daß ich die un¬
freiwillige Ursache dieses Dranias sein würde .

Textilarbeiterstreik .
Barcelona » 24 . März . Die Textilarbeiter haben den

Streik beschlossen . In 9 Fabriken ruht die Arbeit .
Tom Mann in Südafrika .

London » 24 . März . Tom Mann ist heute in Kapstadt
aclandet , ohne daß ihm von den Behörden irgendwelche
Schwierigkeiten bereitet worden wären . Er erklärte ledig¬
lich zur Fortführung der organisatorischen Arbeit der neun
Teportierten gekommen zu sein._

Verantwortlich : Für den politischen Teil , Partei , Letzte
Nachrichten , Gewerkschaftliches und -Soziales : Hermann Kadel;
für den übrigen Inhalt : Hermann Winter : für die Inserate :
Gustav Krüger , alle in Karlsruhe , Luisenstratze 24.

Masserstrmö ftes Kkeins.
24 . März.

Schusterinsel 2.50 m, gef. 0 cm, Kehl 3.31 m, gef . 9 cm
Maxau 5.30 m» gef. 9 cm , Mannberm 5.29 m, gef. 16 cm .

Tcreinsatizeiger .
<ürfeu »rmr «ka4i. A« Daune rsiag , 26 . ©£>«■< , c-WuM 8 J1V ,
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empfehlen wir in

besten Qualitäten :

Kernseise
garantiert vollwichtig

mit Pressung
-Leise

«

weiße »
7i Pfd. OO Pfg

ohne Pressung mit 15"/°
Einschnitt

weiße , AA
2 Stück Pfg.

gelbe » A19
2 Stück £ / Pfg .

Schmierseife
gelbe Glyzerin »

Pfd . 20 Pfg.

weiße Salmiak »

Pfd . 23 Pfg-

offen, Pfd. 32 Pfg .

Hoffman «
ßfd ..

Karton
7- Pfd .- AA

Pfg-

WlWrystM
» ölet 4 <1%

Aeich-SÄll
' /. Pfd . -Paket 9 Pfg .

SeiseWlver
7- Pfd .-Paket M Pfg.

von an.
8708

Mlangenmetjl
Pfd. 10 Vit.

Vom
ganz oder gemahlen,

125 Gramm - W A
Paket 1 VPfg -

offen m 30 Pf ».

IDodenloch
schnell trocknend, in ver¬
schiedenen Farben (laut
Musterkarten, die in den
Filialen zu haben sind )

2 Pfd .- Aß -
Dose 9v Pfg.

la .

Vodemichfe
gelb oder weiß
Achten Sie auf

Qualität U
-/- Pfd .' / > A

Doie »» V Pfg.
7c Pfd .- AA

Dose / Pfg.
2Ä ' I as «
FGodeilSl

geruchlos , harzt nicht,
staubt nicht

Orig . -7i Litcrkanne

60 Pfg.
(Kanne mit 10 Pf . zurück)

StahlWne
fein , mittel oder grob
' /> Pfd .- OC

Paket Oiß Pfg.
7 - Pfd .- , Q

Paket 1 O Pfg.

Putztöcher
- gute -

10
* f8

von an.

PMetlücher
per Stück i . 0 ff

MWörsteo
Stück 20 Mg-

SchmirgeMe»
grob, fein oder mittel

Blatt 4 Pfg-

L0 Stück 30 Pfg-

Silberfmd
Pfd. 3 « ■

Pmmriore
Paket 8 Pfg.

Seifeofmd «tÄ 10
(üund«r-ßlanz -$tärk«

A / I fix und fertig zum Gebrauch ,
WPa ket » Pfg ^ in Zusatz mehr nötig -

ffifrü ! Me ÄMeM « für den Wl
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^ «aliserAbsihlas. M

Unsere Spezialität
vollfrische

Mein
i schwer (gestempelt ) |

10 Stück 7 7 Pfg-

schwer , sortierte

Min
f 10 Stück 68 Pfg-

frische 8110 1

Mm
10 Stück 63 Pfg .

\9ttObat größte Sei *

ßangsfähigk - tt bei
jWigcn Preise « , weil |
ckrekt« Waggons in !

eigener Lenchtabtei -
flung fachmännisch ge¬

käst « nd sortiert j
werde « .

' Gs m. j». k.

« I
Hinüber d. alten Bahnhof §

Mag. «Nil f
lbenüesren

im Wonnement .
O Küche zu jeder Tages¬

zeit . 7653 '

zere Posten bessere

Mleiier-
H-Resle

^enorm billig abzugeben

'iserftr. INS
1 Treppe hoch 7253
«iser- und Kreuzstraße ," bei der kleinen Kirche.

># owie ganze Aus -
°> neu rmä gebraucht ,
man solid und be -

kannt billig 7883

ibelhaus
>y & Lämmle
irafensfr . 21—23

Tel ephon 2015 .

Für Brautleute !

erhalten

8107

Teilza
zu den günstigsten

Komplette
sowie

bei bekannter reeller Bedienung
Empfehle besonders

Komplette Einrichtungen : i® . 285.-

10 % Rabatt
auf

Komplette Speisezimmer
Komplette Herrenzimmer
Komplette Fremdenzimmer
Komplette Pitsch =Küchen
Komplette gestr * Küchen
Lohnende Besichtigung

Langjährige Garantie .

Franko-Lieferung auch nach auswärts .

auf

hlung
Bedingungen

Ausstattungen
Einzelmöbel

und zu billigsfen Freisen.
solange Vorrat

395.- 590 .- 780.- 960.- 1250.
etc . etc .

*

/o Rabatt
auf

Buffets, Vertikow , Trumeaux , Schreib¬
tische , polierte und lackierte Chiffonniere ,

Spiegelschränke , Waschkommoden ,
Nachttische , Bettladen (lackiert u . poliert ) ,
Küchenschränke , Herde (emailliert und
schwarz ) , Diwans , Chaiselongues etc . etc .

sowie alle Sorten Kleinmöbel .

ohne Kaufzwang .
Für spätere Lieferung gekaufte Möbel

werden unentgeltlich aufbewahrt .

Eigene Tapezierwerkstätte im Hause.

Möbelhaus Hannenbaum
Tel . 2721 5 Res .-Mag . J .3 ÄdlOrSt ? . 13 Tel . 2721 5 Res .-Mag.

Konsum-UminfürBaden-Baden
und Umgebung « . m. ». s.

Am Samstag , den 28 . Marz 1914 , wird wegen

Inventur >> Änfnnhnie
der Laden Büttenstraße nachmittag um & Uhr » der Laden in
Lichtental abends 7 Uhr

MT geschlossen , m
• Der Vorstand.

NB . Durch große , vorteilhafte Bareinkäufe find wir in der
angenehmen Lage , vom 30 . März ab , folgende Waren im Preise
zu ermäßigen » Weiße Perlbohnen , Rang . Reis , Sago , Hafer¬
flocken und Hafergrütze lose ; Kartoffelmehl ; verschiedene Gemüse -
und Früchte - Konserven , Preitzelbeeren ; echten Emmentaler -,
Edamer -, Münster - und Limburger -Käs ; Norddeutschen und
Schwarzwälder Speck, Schinkenwurst , Rotwurst und Preßkopf ;
alle Sorten Kern - und Faßsetfen ; Fußbodenglanzlack , Bodenwachs ,
Fliegenfänger usw .. alles in bekannt erster Qualität .

tX » 4 > « > « » HWW N N NNW M
'
i

Restauration zum Lragouer"
Uhlandstratze S.

Inh . : Frau A . Stüber Ww .
Bringe meineLokalitäten in empfehlende Erinnerung . — Zum
Ausschank kommen nur gut gepflegte Biere und reine
Weine . — Warme und kalte Speisen in bester Zu¬
bereitung . — Guten bürgerlichen Mittagstisch in und

außer Abonnement zu 6v Pfg . 8113

Duvtoch.
% Taber, Malergeschäft

749712 Hauptstraße 12
empfiehlt sich einer verehrlichen Einwohnerschaft für alle in sein
Fach einschlagenden Arbeiten bei reeller Bedienung und

billigster Berechnung . — Werkstätte Kirchstraße 13 .

Zortanrant „Goldener Adler “,
Spezialaasschank der Brauerei Kämmerer .

A Jeden Donnerstag-Tag
Hochachtend Ernst Müller .

E. SAer,As-! i-,,!« >
Jlüppnrrerfir . 23, Anifenfir . 36

empfiehlt sich im
Tapezieren , Anfertigen « nd
Aufarbeite » von Polster¬
möbel « nd Betten aller Art

bei billiger Berechnung . 7868

Diese Woche !
«Sl'Woltltätlgkelts-

Geld-Lotterie 1
f.Invalid .,Witwen u.W aisen
Ziehung garant . 28 . März .

3328 Gädgewinne und
1 Prämie ohne Abzug .

37000 M.
Hauptgew . im günst . Pall :

15000 M.
8827 Geldgewinne bar :

22000 n.
Lose i It1 .- , 11L . Mk . 10.—,

Porto und Liste 80 H
empfiehlt o. versendet LDtt.-antemehm .J . Stürmer !

StraSborg I. L , Langstrafie 101.
Filiale : Keil a . Od.. flauptstr . 41.

ln Karlsruhe : Carl Götz , |
Bebelstr. 11/15 , E. Flüge ,

Ein
goldene Damen -Uhren von 14 M
an , für Konfirmationsgeschenke
sehr geeignet , äußerst billig zu
verkaufen . Silb . Herren - und
Damen -Uhren schon von Jl 9 .60
an . mit Ljähr . Garantie , sowie
Operngläser , Feldstecher , Ketten ,
Kolliers , Ringe , Armbanduhren
usw . sind äußerst preiswert zu
verkaufen bei 8096

I . Gelman» Uhrmacher
Zähringerstr . 33

Eck« Waldhornstrabe .

Reisekoffer,
Reisekörbe,
Holzkoffer , s
Handtaschen,
Handkoffer,

Kofferhaus
Gesehw . Lämmle

51 Kronenstr « 51.
Z « verkaufen : Gutes Bett

mit Federbett 25 Wasch¬
kommode 12 vM, Küchenschrank
mit Säulen 16 M , Küchentisch 4M .
^ udwig -Wilyelmstr . 18 , Hot .

Fnsch rmaetroffrn !

Hemde

Mdltd
KdMW

, V. m. b . H.

aller Art kaufen Sie am billig¬
sten in enormer Auswahl bei

Jos . Xirrmann,
Herrenstraße 4V . 8106

Lager in 5 Stockwerken.
NB . Ansicht ohne Kaufzwang .

l esidenz-
Theater

KARLSRUHE
Waldsfr. 30

PROGRAMM
vom Mittwoch, 25 . bis
inkl. Freitag , 27 . März

Ski-Wettlauf auf dem
Feldberg . Aktuell.

Große Jagden in Ruß¬
land . Einesehrinteress.
Naturaufnahme .

Wochen - Bericht des
Residenz - Theaters
aus allen Weltteilen ; u.
a. Bilder der Huldigung
der kostümiert . Offiziere
am Fasching vor 8. M .
dem König von Bayern
in München ; Graf Zep¬
pelin besucht den Jung -
deutschlandbd, in Wans-
bek (S . -H.)

Zwischen zwei Feuern.
Urgelungene Komödie.

Johanns Ueberspannt-
heiten . Heitere Humor.

Der Sekretär .
Drama.

Kleines

8099 Die
Mi 4 m

aus dem

Grabe
.

Drama in 4 Akten
von Georgin Tago .

Voranzeige :
Samstag , 28 . bis inkl.
Dienstag , 31 . März :

Plan Neigt
nach.

Aus dem Tagebuch eines
Don Juans in 3 Akten .
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Sozialdemokrat. Partei
Karlsruhe - Grüuwiukel.

SamStag , de« 28 . Mörz , abends halb S Uhr , findet
m Gasthaus „ Lokalbahn " , Zeppelinstrabe 13, eine

DnWe MMksminlW
„Satt. Landtagsabgeordneter Wilh . Kolb wird über das Thema
liechen :

„Die politische Lage".
Parteigenossen »on Grünwinkel agitiert für einen guten Besnch.

Der Vorstand:
8104 _ Fr . Siegmund .

SeiteW

(̂ rmnlsfrijaftölturtcll Karlsruhe.
Donnerstag den 2 « . März , abends halb S Uhr , in der

GewerkfchaftSzentrale

generalvmammlung.
Tagesordnung :

1. Innere Angelegenheiten.
2 . Jahresbericht des Gewerkschaftskartells und des Arbeiter¬

sekretariats .
8. Neuwahlen. 8091
Die Delegierten werden ersucht zu dieser Generalversamm¬

lung pünktlich und vollzählig zu erscheinen .
Die Kartellkommission.

Mieter- mdBmereiii
Karlsruhe e. G . m. d. H.
Wir haben auf 1 . Juli l . I .

oder früher zu vermieten :
Glümmerstr . 7 , 3. St . eine

geräumige Wohnung von zwei
Zimmern und Zubehör.

Bewerbungen wollen im Bu¬
reau bis Montag , den 30 . l. Mts .
abends W Uhr erfolgen, wo¬
selbst die Vermietung stattfindet.

Karlsruhe , den 24. März 1914 .
8115 Der Vorstand .

Zur

Frühjahrs -
Aussaat

empfehle ich
Gemüse -, Gras - u . Blumen -

Sämereien
in anerkannt vorzüglichen , keim¬
fähig. Sorten , offen ausgewogen,
daher vorteilhaft , sowie ßyitr -
sakpeter , Thomasmehl, fchwefek-
lanres Ammoniak, Aalkstanv.

M . Hofheinz
Drogerie 8036

Eck« Luisen - und Wilhelmstrahe.

Ernst Marx
Lntsenstraße 45
Fernruf 3086

empfiehlt sein großes
Lager in Herde «, Oefen ,
Grudeöfen , Gasherde «,
Küchen- und Hanshal -
tnngsartikeln , Lampen
für Ga« und Petroleum und
deren Ersatzteile , Glas ,
Porzellan , Steingut rc.

Billige Preise ! 7578
Reelle Bedienung !

Teilzahlung gestattet !

Wilh. Eckert ,
Uhrmacher, Marienstr. 20,

neb . dem Apollo -Theater
empfiehlt sein Laaer in 1

T »sehe » -u.Wand ähren .
Billige Reparatur -Werk »
Stätte , Trauringe , 8 u.
14 kar. gestempelt , das Paar
v . M. 12—27. Arillen « . Zwicker .

Mi me Bette«:
2 polierte englische Bett¬
stellen » 2 Patentröste , 2
Schoner , 2 dreiteilige Ma¬
tratzen » 2 Polster werden für
140 Mk . abgegeben . 7618

Waldstrahe 22
i Möbel - und Bettenhaus .
' Transportieren von
Flügeln , PianoS , Tafelklavieren,
Möbel verstellen
r Rollen - Umzüge
übernimmt unter Garantie
August Geiger , Waldstr . 55
od. Pianohaus F . Kunz . 8044

IOrdcile» swe&s
werden am besten und billigsten
besorgt im Polster-Geschäft R .
Köhler » Schützensw . 25 . 3707

. ff ,

aller Art 7945
kaust man vorteilhaft im

Möbelhaus Pisliner
Karlsruhe

Schützenstratze 17 .

Eucherer
frisch eingetroffenegroße !

Sendung 8078 ]

(fitronm
ptrSiM 5 n. 6 |lfe.

| bei 10 Stück Abnahme I
I pro Stück 1 Pfg . billiger

Eucherer
in sämtlichen

finalen.

Junger mann
sucht Nebenbeschäftigung
( Schreibarbeiten ) . Offerten unter
Nr . 2377 an die Expedition des
„Bolksfreund" . 8102

Z « verkaufen wegen Wegzug
Körnerstr . 28 3. St . : 1 Koch¬
herd mit Rohr, 1 Küchenschrank,
1 Ziehhängelampe, 1 Schreibtisch ,
10vallisch , IDivan , Meyers Kon¬
versations - Lexikon , Porzellan¬
geschirr und noch verschiedenes .
Anzusehen jederzeit. 8103

Billig zu verkaufen !
Neues modernes Helles Kleid ,

seidene Bluse , dunkelgraues
Kostüm . Näheres Scheffel¬
straße 64 , 2. Sy8101

HIInnkestr . 22,1 . St . r ., ist ein
eins . möbl.Zimmer zu verm.

tfofh stuterh ., u. 4flamm. Gas -
iJllv Herd weg . Wegz . zu ver¬
kaufen . Kapellenstr . 22,4 . St .

Zum Umzug sind 2
1* Rollen zu verleih .

K. Gehriug , Dienstmann.

WelbM S ? * ' - zu
gesucht.

Offerten an Supper , Hagsfeld .

eu -- Eröffnung 1
llllllllllllllll !. Illlllllllllllllllll . III. Illlllllllllll . I. INI. Illlllil . .

in

Ew . Wohlgeboren
beehre ich mich ganz ergebenst davon in Kenntnis zu setzen ,
dass ich am Donnerstag ; den 2b . d . 91. in Dnrlach ,
Ecke Haupt - und Gritznerstrasse , ein

eröffne . Durch besonders günstigen Einkauf bin ich in
der Lage Ihnen Vorteile bieten zu können , wie Sie solche
kaum irgendwo finden (dürften. Ganz besonders möchte
ich Sie darauf aufmerksam machen , dass ich nnr erprobt
gute Qualitäten führe und es wird mein eifrigstes Bemühen
bleiben , meine werten Kunden in jeder Weise zufrieden
zu stellen .

Ich gestatte mir deshalb die höfl . Bitte an Sie zu richten ,
mich bei einem etwaigen Bedarf gütigst beehren zu wollen .

Mit ganz vorzüglicher Hochachtung
zeichnet ganz ergebenst sin

Konfektionshaus
„
Merkur“

Ecke Haupt - und T ) nT * | $lf *tl ^ cke ^ upt - und
Gritznerstrasse . l/III ldvll firitrnprstraccp .

IIIlilllllllllllllllllKlIllIilllfItKIIIKIIlllllilllflllllilllllllfllllllllllllllllllllllllflllllllillllllllllllllltlllillllKlItllKlllllilllllllillllllllllll

Meine Geschäftsprinzipien :Tom Outen das Beste
Grosser Umsatz
Kleiner Nutzen

Konfirmanden - u- Kommunlliaiiten-Desclienlie
Gold- u . SilberwarenGrosse

Auswahl
Billige
Preise

wie Broschen , Ringe , Colliers , Nadeln, Uhrketten ,
Manschettenknöpfe , Armbänder, Uhren u. s . w.

Eigene besteingerichtete Werkstätte Z
für Neuanfertigungen u. Reparaturen . §

Friedr. Widmann, Jmeiier,
"LAl'S

T' Tapf ’s
Ha^strunk

' allein ersetztObst-
tm .1^Beerenwein .

. Patentamtlich
^ er

, ■'
geschützte Marke. ■ lobt ! —

9HB%
Carl König !

Dentist ■
KARLSRUHE , Kaiserstrasse 124 b. ■

- Telephon 2451. — 1

. Künstliche Zähne , Plombieren ,
Zahnziehen . 2885

’
ttejkns Karl Epple

Steinstrasse 6 — früher Kaiserstrasse 19
empfiehlt sich den geehrten Verlobten zur zwanglosen Besich¬
tigung seines grossen Lagers in vier Stockwerken aller Sorten

Schlaf-, Wohn -, Speise- und Herrenzimmer
kompl . Küchen etc. , sowie Einzelmöbel und Polsterwaren , in ein¬
facher bis eleganter Ausstattung . Bekannt gute Arbeit bei

billigen Preissen . Schriftliche Garantie . 7794
Franko -Lieferung auch nach auswärts . Auf Wunsch Zahlungs -Erleichterungen .

K» fitum
Nelkenstr . 25 (Guten-

bergplatz)
Kaiserstr . 38 , Tel . 2374

empfiehlt 7800

Nudeln
per Pfd . 35 , 45 und 60,3 ,

Makkaroni
perPfd . 28,35 ; 40u .45Z

Paketware
per V- Pfd . 25 , 30 u . 35g

Dörrobst
Gemischtes u 40 u. 50
Dampfäpfel « 60 u. 70 H
Zwetschgen » 25 30 40 -j

Nabattsparmarken .

StnO&opm ?X ä
: VZ

fragen Marienstr . 38 , 4. St .

GebrEdep

Wir empfehlen:
Billige fri schal

10 Stück 75 , 68
64 Pfg.

Pflanzenfei
geib , lose gewoga^
per Pfund 60 Pfg./

weiss , in Tafeln i
per Pfund 68 Pfg,

-

fWargariru
Qualität 1 II III
p . Pfd. 9Ö~

8Öll8l
| (Zu Qualität I und -;Gutscheine).

Käse
Prima Limburger ^
per Pfund 48 Pfg.

| FeinsteEmmenthaler
per Pfund 120 Pfg.
Feinste Rahmkäse
per Pfund 100 Pfg.

j Alg.Frühstückskäse I
per Stück 12 Pfg,

Heringe
feinste Holländer
per Stück 7 Pfg.

Bismarckheringe
und Rollmöpse

| per Stück 7 und 8 Pfg
8097

BerAttse VA „und Frauen -Kleider , gut,
machte Schuhe , Stiefel
gener Schuhmacherwerkst .SmSlleMj

Mod - Traurii
ohne Lötfuge , in jeder

und Schwere
8 karat . Gold 333 Paar

14 „ „ 585 „
Gravierung gratis

Oskar Kirsel
Kriegstraße 12 .

Umzüge mit neue« UJ
wagen und Rollen (bei_
gedeckte Rollen ) besorgt
6610 Karl Mulfinger ,
Lessingstr . 8 a. Telefon ■

Verkehrsverei
Karlsruhe . (©•

Unsere satzungsgemäßeo

Mitglieder - Versa
findet Freitag , de« 17.
ds . Fs .» abcuds 8 v »
großen Rathaussaal

Tagesordnung ,
1. Entgegennahmeu .Best

des Jahresberichtes .
2. Abnahme der Jahresre

für 1913.
3. Genehmigung des

schlags sur 1914. ,
4. Erneuerungswahl m i

5. Anträge und Wünsche^
Mitgliedern (vergl. tz «
6 der Satzungen) .
Wir laden sämtliche Rih

des Vereins zum Besuche i
lichst ein .

Karlsruhe , den 20. Märi

DerllrschiiftslriltudrK«

. Line
'

- ersten lianges I UlthdÄahrt,' ^
übe» » beliebt und uniibertroflcn!

Man achte ausdrücklich aul den
Namen Henkel und weise
minderwertige Nachahmungen

«*- v.- t-.v« i zurück 1

-41
’
- ; , l

i
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